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Somme und Siebenbürgen.
I.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬
schrieben:

Die ungeheuerliche Ausdehnung des Weltkrieges
hat alle den Kämpfen der Vergangenheit entnommenen
Maßstäbe für den Umfang wie für die Bedeutung der
einzelnen Kampfhandlung entwertet . In früheren
Kriegen gab es Schlachten, die im Zeitraum von ein
paar Stunden  und auf Fronten von wenigen
Kilometern  über das Schicksal nicht nur eines
Krieges, sondern großer Völker, ja ganzer Erdteile auf
Jahrhunderte hinaus entschieden, die also wirklich die
Bezeichnung Entscheidungsschlacht  verdienten.
Der Gegenwartskrieg hat eine Unzahl von Schlachten
gebracht, die als eine einheitliche, ummterbrochene
Kampfhandlung sich durch lange Monate  hinzogen
und hinziehen, ohne  daß ihr Ausgang über den Um¬
fang eben dieser einzelnen Kamvfhandlung hinaus eine
entscheidendeBedeutung besäße.

Diese Kennzeichnung trifft anscheinend auch für die
seit vier Monaten tobende und noch längst nicht abge¬
schlossene Sommeschlacht  zu . Von den Angreifern
freilich war sie zweifellos als Entscheidungs¬
schlacht  allergrößten Stils gedacht und ange¬
legt.  Sie sollte nach der Absicht unserer Feinde der
strategischen Gesamtlage nickt nur an der Westfront,
sondern auf der Gesamtheit der Kriegsschauplätze dreier
Erdteile den rettenden Umschwung bringen . Im
Rahmen der eingeleiteten Gesamtoffensive der Entente
sollte sie die Mittelmächte unwiderruflich in die strategi-
scheDefensive drängen . Mehr noch: ihr Ziel war die end¬
liche Durchbrechung  unserer so oft berannten und
immer unerschütterlich gebliebenen Westfront. War
dieses Ziel erst erreicht, so mußte nach der Rechnung der
Feinde unsere Westfront, einmal durchbrochen, völlig
zusannnenbrechen. Unsere Heere mußten in Hast und
Unordnung zurückfluten, mußten mit jedem Schritt
rückwärts einen Meter der im jähen Vorwärtssturm
des Kriegsbeginns eroberten Feindeserde räumen und
damit die wertvollen und für die vielberufene „Kriegs-
karts" so bedeutungsvolle „Faustpfänder " aufgeben.
Vielleicht würden wir vmfuchen, uns zunächst noch ein»
mal auf Feindeserde mit verkürzter Front zu einem
neuen Widerstand zu stellen. Wahrscheinlicher aber:
Wir würden in einem  jähen Zurückfluten bis minde¬
stens zur Grenzmark unserer Heimat gedrängt werden.

Daß dies der strategische Sinn  der Somme¬
schlacht war , dürfen wir als unzweifelhaft  er¬
wiesen ansehen. Die Gesamtkriegslage zwang unsere
Feinde, einen solchen Sieg im Westen mit allen Mit¬
teln anzustreben. Ihre Vorbereitungen  waren
so riesenmäßig  wie die Aufgabe. Bei allen ihren
Durchbruchsversuchen hatten unsere westlichen Gegner
trotz schon damals ungeheuren Einsatzes an Menschen
und Kriegsmaterial recht trübe Erfahrungen machen
müssen. Diesmal hatten sie sich noch weit besser vor¬
gesehen. Der ungeheure Umfang ihrer Vorbereitungen
beweist am klarsten, daß es ihnen darum zu tun war,
diesmal um jeden Pr îs die Entscheidung  im
Westen herbeizuführen . .

Insbesondere ist hier auf die Tatsache zu verweisen,
daß Engländer wie Franzosen riesige Kavallerie¬
massen  bereit gestellt hatten , um nach erzieltem
Durchbruch sofort die Verfolgung einzuleiten , so den
taktischen Sieg strategisch auszuwerten und zu einer ver¬
nichtenden Niederlage für unsere ganze Westfront zu
gestalten. *

Heute, nach einem Riesenkampfe von vier Mona-
t e tt. w-sicher an Zurüstung , Dauer und Ingrimm
alles jemals  von Menschen bisher Geleistete und
Erlebte um ein Erhebliches übertrifft : Was ist der Er¬
folg?

Zwar ist die Schlacht noch keineswegs abgeschlossen.
Im Gegenteil kann es nicht zweifelhaft sein, daß unsere
Feinde ihre Anstrengungen fortzusetzen, ja noch zu
steigern gedenken. Dennoch gibt es einen Umstand, der
zu einem vergleichenden Rückblick auf das von unseren
Feinde Erstrebte und Erreichte geradezu herausfordert.
Dieser Umstand ist die Tatsache, daß während des
Monats Oktober die feindliche Offensive trotz wütender
Anstürme nur noch Teil  erfolge erzielt hat , im ganzen
aber seit der Riesenschlacht vom 25. bis 27. September
zum zweiten Maleins Stocken geraten  ist.

Die gewaltige Anstrengung dieses letzten verhält¬
nismäßig erfolgreichen Großkampfes hat den Feinden
ihren letzten nennenswerten Geländegewinn gebracht.
Rach Hinzurechnung der keineswegs bedeutungsvollen
Fortscchntte des Oktober ergibt sich ein im wesentlichen
unverändertes Gesamtbild des feindlichen Erfolges . Er
besteht in einer Errungenschaft von etwa 300 Geviert¬
kilometern eines Geländes , das keinerlei Ortschaft von
Bedeutung einschließt, keinen strategischen Stützpunkt.
Nicht einmal der Besit der beiden KlsrnLtädte, deren

Name früheren deutschen Siegen einen gewissen Klang
verdankt, der Städtchen P 4 r o n n e und Bapaume,
ist den Feinden vergönnt worden. Von den entfernte¬
ren Zielen St . Quentin und Cambrai  ganz zu
geschweigen. Ihr Besitz hätte zwar auch noch entfernt
nicht eine Entscheidung bedeutet. Immerhin würde er
das allernächste Ziel der Feinde , die Zurückdrängung
unserer Front über eine ernsthaft in Betracht kommende
Strecke feindlichen Landes , in erreichbare Nähe gerückt
haben. Nichts von all dem ist erreicht. Das Gesamt¬
ergebnis ist eine auf Karten etwa vom Maßstabe selbst
unserer größten Atlanten kaum erkennbare Ein»
b u cht u n g unserer unerschütterten Front.

Wenn wir uns fragen , mit welchen Opfern  der
Feind diesen Erfolg hat erkaufen müssen, so sind wir
naturgemäß auf Schätzungen angewiesen. Wir wissen,
daß die Engländer  ihre eingesetzten Divisionen erst
herausziehen , wenn sie etwa 4000 Mann eingebüßt
haben. Da die Engländer unter doppelter bezw. drei¬
facher Anrechnung derjenigen Divisionen, die zwei-
bezw. dreimal eingesetzt wurden, an der Somme rund
100 Divisionseinheiten  eingesetzt haben, so
kommen wir zu einer Verlustziffer von 400 000 Mann
allein für die Engländer . Daß diese Schätzungsmethode
zutrifft , ergibt sich aus dem Umstande, daß die Eng¬
länder selber in ihren Verlustlisten bis Ende September
einen Gesamtverlust von 372 000 Mann zugegeben
haben. Bei der Annahme, daß die Franzosen ihre
Divisionen schon nach Verlust von 3000 Mann heraus¬
ziehen, kommen wir für sie auf einen Verlust von
180 000 Mann . So kommen wir zu einer feindlichen
Gesamtverlu st Ziffer  von rund 600 000 Mann,
d. h. 2000 Mann auf den Quadratkilometer zwar zurück¬
erkämpften, aber in eine grauenvolle Wüste verwandel¬
ten französischen Bodens!

Die Erkenntnis , daß diese Opfer  zu den bisher er¬
reichten Ergebnissen  in einem schreienden Mißver¬
hältnis stehen, hat unsere Feinds schon seit geraumer
Zeit veranlaßt , ihre Anfangsabsichten in der
Öffentlichkeit zu verleugnen  und dafür ein
wesentlich bescheideneres Endziel  unterzu-
schieben. Als solches wird neuerdings die doppelte
Absicht hingestellt, einmal  auf unserer Westfront so¬
viel Kräfte zu binden , daß es unmöglich sein würde,
die uns vorübergehend scheinbar entrissene Angriffs¬
kraft unserer Gesamtkriegführnng wiederum voll einzu¬
setzen und gegen den neuen Feind zu wenden, den man
uns inzwischen auf den Hals gehetzt hat . Zum minde¬
sten aberdurchdieZusammenballungdergesamtenAngriffs-
macht zweier großer Völler und den Einsatz der Waffen-
und Munitions -Industrie des Erdballs den hier ge¬
bundenen Bruchteil unserer Kräfte völlig aufzureiben
und damit den Zusammenbruch unserer Widerstands¬
kraft herbeizuführen.

Diese wesentlich bescheidener gefaßten Ziele — hat
die Sommeschlacht im viermonatigen Riesenkampf sie
auch nur zu einem winzigen Teil ihrer Verwirklichung
entgegengeführt ? (Schluß folgt .)

Der Krieg auf dem Balkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 2. Nov. Amtlicher Bericht des General¬

stabs vom 2. November:
Mazedonische Front:  Schwache feindliche Ab¬

teilungen, die nördlich des Maliksees  vorgedrungen waren,
sind durch unsere braven Truppen in östlicher Richtung v e r -
trieben.

Im Cernabogen  haben wir cknen schwachen An¬
griff des Feindes zurückgeschlagen.

Am Fuß der B e l a s i c a Planina und an der Struma¬
front geringe Artillcrietätigkeit. Während des Kampfes am
31. Oktober hat der Feind im Strumatal schwere Verluste er¬
litten. Im Abschnitt zwischen den Dörfern C h i r i sto s und
Barakli  Ts chu m a haben wir über 500 unbeerdigte
Leichen, viele frische Gräber und zerstreut eine beträchtliche
Menge von Ausrüstungsgegenständenund Waffen gefunden.

An der Küste des Ägäischen Meeres beschoß ein feind¬
licher Monitor ohne Ergebnis unsere Stellung bei O r f a n o.

Rumänische Front:  Die Lage ist unverändert.
Bier feindliche Kriegsschiffe  bombardierten 20 Minuten
lang die Stadt Constantza.  Unsere Küstenbatterienzwan¬
gen die Schiffe, sich zu entfernen.  Das Bombardement
hat weder Opfer gefordert, noch Schaden verursacht.

An der Donau bei R u sts chu k und S w i sto w beider¬
seits Artilleriefeuer.

Die Offensive gegen Rumänien.
Br . Kriegsbericht unseres Sonderberichterstatters vom

30. Okt. (Verspätet eingetrosten .)
Auf der gesamten rumänischenFront dauert die Offen¬

sive in allen Abschnitten fort . Während die Armee
Mackensen  dem nach Norden zurückgehenden abgesprengten
linken Flügel der rumänischen Dobrudscha-Armee dicht auf
Len Fersen folgt und ihn über die Linie Harsova -Cartal-
Carnasuf zurückdrängt, dringe» die Acattn Falkeu-

hayn  und A r z aus den Gebirgspässen vor. Nach harten
Kämpfen gegen die wiederholt zum Gegenstoß vorgehenden
Rumänen erzwang die Armee Arz den Ghmes-Patz und nahm
bereits das auf rumänischem Gebiet liegende Städtchen
A g a z o n , während andere Kolonnen durch das Becken vou
Kerchrssareale, längs der großen Straße über den Oitoc-Patz
vorstoßend, diese Operationen flankieren und unterstützen.
Gleichzeitig wurde auch im Norden der starke Angriff gegen
Len im Ghre-Györ-Gebirge gelegenen Tolghes-Paß durch-
geführt . An zahlreichen Punkten ist die r u m ä n i s che
Grenze dabei überschritten  und dabei wurde fcffc»
gfftellt, daß die Rumänen auf der ganzen und großen 300
Kilometer langen Front das rumänstche Gebiet in einer
Breite von mehreren Kilometer geräumt  hatten , so daß
unsere Truppen in völlig ausgestorbene Dörfer kamen. In¬
folge der schwierigen Geländeverhältnisse sowie der Witte¬
rungsungunst vollziehen sich die Operationen im Gebirge
naturgemäß langsam. Auch leisten die Rumänen stellenweise
zähen Widerstand,  werden aber allerdings stets unter
schweren Verlusten geworfen.  Die blutigen Ver¬
luste der Rumänen sind außerordentlich hoch; sie werden oft
r.och wegen der Unerfahrenheit der rumänstchen Führung
wesentlich und ganz zwecklos gesteigert. Die rrimänischen
Generale trieben wiederholt ihre Infanterie gegen völlig un¬
erschütterte, durch weit überlegene Artillerie besetzte Positioner»
über absolut eingesehenes Gelände zum Sturnr vor.

Graf v. Bieberstein.
„Immer mehr Ähnlichkeit mit dem serbischen

Feldzug."
Russische Geftändniffe.

(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der mnt-

liche russische .̂ Invalid " schreibt zur Lage an der rumänischen
Front : Die Operationen gewinnen immer mehr Ähnlichkeit
mi-t dem serbischen  Feldzug von 1916, doch sind die
Schwierigkeiten der rumänischen Heeresleitung wesentlich
größer,  weil sie nicht die Erfahrungen früherer Kriege ver¬
werten kann. Die Heeresentlastungsoffensiv -«
an der südlichen Front der russischen Truppen hat einstweilen
geringe  Aussichten auf Erfolg, denn die österreichisch-
ungarischen Heere stehen, dort so f e st, daß ein Durchbruch
durch ihre Stellungen gründlicher Vorbereitung bedürfte . Wir
werden also dort schwerlich in der nächsten Zukunft größere
Operationen zu erwarten haben. Desto erbitterter werden
voraussichtlich die Kämpfe auf dem rumänischen Kriegsschau¬
platz. Die rumänische Armee kann nicht ihre Stellungen arrf-
geben, ohne gleichzertig die Ha u p t ft a d t dem Feinde preis
zu geben. Das aber wäre gleichbedeutendmit dem Unter .»
gange  des Landes . Wir können zu unserer Beruhigung je»
doch festftellen, daß die Zähigkeit und Widerstandskräfte der
rumänischen Truppen , seit dem der Kampf auf rumänisches
Gebiet hineingetragrn wurde, wesentlich zugenvmmen haben.

Englische Anerkennung für Mackensens
Erfolge.

W. T.-B. Manchffter, 2. Nov. „Manchester Guardian*
schreibt in einem Leitartikel über Rumänien : Die Wahrhefi
ist, daß die verbündeten Mächte die Fähigkeit des Feindes
vollständig unterschätzt  haben , zu gleicher Zeit dem
russischen  Angriff Widerstand zu leisten und eine Offen¬
sivbewegung gegen Rumänien zu beginnen. Von den viele«
Fällen in diesem Kriege, wo sich die Deutschen wieder er¬
bosten, ist dies der bemerkenswerteste, von den vielen strate»
gischen Gewinnen in diesem Kriege ist der von Mackensen in
der Dobrudscha vielleicht der bemerkenswerteste nach der
Schlacht an der Marne.

Die Rückwirkung unseres Vordringens in
Rumänien auf Frankreich.

W. T.-B. Bern 3. Nov. (Drahtbcricht.) Zur inilitäri schon
Lage führt General La Croix im „Temps " aus , die Ereig¬
nisse in der Dobrudscha, die Räumung von Siebenbürgen
und die Leistungen Mackensens entnervten die öffent¬
liche Meinung.  Zweifellos seien die Mißerfolgs , die sich
die rumänischen Truppen in den letzten Wochen zu gezogen,
für die Franzosen um so empfindlicher, als diese wieder ge¬
wohnheitsgemäß voreilige Hoffnungen  gehabt hätte «.
Der neue Beweis militärischer Kraft Deutschlands habe die
Öffentlichkeit beunruhigt.  Man frage sich, ob die Deut¬
schen ins Ungemessene neue Heere aufftellen könnten und öS
es nicht entmutigend sein müsse, zu sehen, wie sie allen neuen
Anforderungen die Stirn bieten. Tatsächlich, meint Croix,
muß dieses Schauspiel lebhaften Eindruck machen.

Ereignisse zur §ee.
Ein deutscher Torpedobootsvorstosi von der

flandrischen Küste.
W. T.-B. Berlin , 2. Nov. (Amtlich) In der Nacht vom

1. zum 2. November stießen leichte deutsche Streitkräfte a«S
den flandrischen Stützpunkten gegen die Handelsstraße
Themse  und Holland vor, hielten mehrere Dampfer zur Un¬
tersuchung an und brachten zwei von ihnen, die verdächtig
waren, in den Hafen ein. Ein dritter Dampfer, der eben¬
falls dorthin folgen sollte, ist noch nicht eingetroffen. Beim
Rückmarsch wurden einige unserer Torpedoboote kurze Zeitt
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erfolglos von vier englischen Kreuzern beschossen. Unsere [
Streitkräste sind vollstü ndig und unbeschädigt  zu-
riickgekehrt.

Der Chef des Admiralstab- der Marine.

Der - ritte Dampfer den Engländern in die Hände
gefallen.

W. T .-B. London, 3. Nov. (Drahtbericht . Amtlich.) Die
Admiralität teilt mit : Der niederländische Dampfer „Aldandt"
wurde in der Nacht vom Mittwoch vom Feinde nahe des

.Noordhinder Feuerschiffes erbeutet . Es wurde eine Prisen¬
besatzung  an Bord gebracht und das Schiff sollte nach

lZeebrügge  geführt werden, als es am Donnerstag gegen
Tagesanbruch von einigen unserer leichten Patrouillenfahr¬
zeugen überholt wurde . Die Prisenbesatzung versuchte, das
Schiff in di« Luft zu sprengen und ging in die Boote, ebenso
die eigene Besatzung der „Aldandt". Die Prisenbesatzung , be¬
stehend aus einem Offizier und neun Mann , wurde eingeholt
und zu Gefangenen  gemacht . Das Schiff wurde von
einem unserer Fahrzeuge ins Schlepptau genommen . Fünf
deutsche Zerstörer , di« hinzukamen, vermutlich, um die Prise
in den Hafen zu geleiten , wurden angegriffen und sofort in
die Flucht geschlagen. „Aldandt " wurde fünf Stunden lang
bis 6 Meilen vor Hoek van Holland geschleppt, wo sie von
holländischen Schleppern übernommen wurde.

Der deutsche Torpedvboots -Vorstoß
in den Kanal.

England zweifelt nicht mehr an der Wahrheit des
deutschen Berichtes.

(Drahtbericht unseres hl.-Sonderberichterftatters .)
hl. Haag, 3. Nov. (zb.) Nachdem die englische Regie¬

rung jetzt im wesentlichen zugestanden hat , daß der amtliche
deutsche Bericht über den Torpedoboots-Vorstoß im Kanal Sen
Tatsachen entspricht, nimmt die Londoner Presse ungeniert
Stellung zu dieser jüngsten Niederlage der briti-
fchen Flotte.  So schreibt heute „Daily News", das Ge¬
fecht im Kanal und die Begleitumstände erscheinen jetzt in
großer Klarheit . Es ist für England ein Skandal,
daß man offiziell allmählich den Verlust van neun englischen
und zwei französischen Schiffen zugeben muhte , daß man
aber nichts Tatsächliches über die Vernichtung auch nur eines
einzigen deutschen Schiffes melden konnte. — Ähnlich drücken
sich auch andere Blätter , nicht nur liberale , aus.

Eine neue deutsche Feststellung.
W. T.-B. Berlin , 2. Nov. (Amtlich.) Auf eine Anfrage

im Unterhaus über den Vorstotz unserer Torpedoboots¬
flottillen in den englischen Kanal in der Nacht vom 26. zum

.27. Oktober erwiderte der englische Macineministec Bal-
' f o u x , die deutsche Mitteilung , dah kein Zerstörer  ver¬
loren gegangen sei. sei falsch. Deutsche Zerstörer seien von

■bem englischen Artilleriefeuer getroffen worden, es werde
aber nicht behauptet, dah sie durch Geschützfeuer versenkt
worden seien. Nach den bei der Admiralität eingegangenen
Mitteilungen seien dagegen zwei deutsche Zerstörer auf
Minen in den ausgeleqten Netzen gestohen, in die Luft ge¬
flogen und wahrscheinlich gesunken.

Es wird hiermit nochmals amtlich  feftgestellt , daß
sämtliche  deutschen Torvedoboote, die an der Unter¬
nehmung in dem englischen Kanal teilnahmen , zurückgekehrt
sind; es ist keines der Boote weder durch Artilleriefeuer noch
durch Minen beschädigt worden. Von den durch unsere Tor¬
pedoboote versenkten feindlichen Wachtfahrzeugen gab der
englische Marineminister , nachdem der amtliche englische Be¬
richt zunächst überhaupt nichts erwähnt hatte , sechs W Die
von uns gemeldete Zahl elf ist. wie aus den nochmals ein-
gehend geprüften Meldungen unserer Boote hervorgeht , noch
sehr niedrig  gegriffen . Von einem Vertreiben  unserer
Torpedoboote kann keine Rede sein, da überhaupt keine
englischen Streitkräfte  vorhanden waren , die dies
batten tun können. Die wenigen Zerstörer , die sich zeigten,
wurden teilweise so überraschend abgeschoffen, dah sie keinen
Schuh erwidern konnten. Der Rest rettete sich schleunigst
durch die Flucht.

Versenkt!
W. -T .-B. London, 2. Nov. „Lloyds" meldet : Der Fisch-

Dampfer „Stellte" ist versenkt worden, die Besatzung wurde
gerettet . Ferner wurden die norwegischen Dampfer „Delta"
(8103 Br .-R.-T.) und „Tromp " (2751 Br .-R.-T.) versenkt.

W. T .-B. London, 2. Nov. „Daily Telegraph " berichtet,
dcrh die norwegischen Dampfer „Caerloch" und „Ravn ver¬
senkt worden sind. Die Besatzungen wurden gelandet.

W. T.-B. Christicmia. 3. Nov. (Drahtbericht . Meldung des
Norwegischen Telegrammbnreaus .) Nach einem Londoner

Unterhaltungsteil.
Aus Kunst und Leben.

— Königliche Schauspiele. Die immer erneuten Gast¬
spiele fremder Altistinnen „auf Anstellung" lasten vermuten,
dah unsere einheimische Altistin Lilli Haas aus dem Verband
der Hofoper scheiden lmrd. Was man gewiß allseitig bedauern
würde . Haben wir doch di« steten Forffchritte , den künstleri¬
schen Aufstieg dieser Sängerin , um so mehr, Äs sie eine
„Hissige" ist, mit ganz besonderer Anteilnahme miterlebt und
unk der immer reicheren Entfaltung ihres Talents erfreut!

lJhre „Fricka", „Brangäne ", „Dalila ", „Azucena", „Amneris"
— sind als festumrijsene. wahrheits - und schönheitsvolle Dar-
bietnn'pen allbekannt . So hatte Fräulein B a r I e y (von
Bern ), welche jetzt in zwei dieser Rollen — als „Azucena" im
„Troubadour " und gestern in Verdis Oper „Aida"  als
„Amnevis" — auftrat , keinen leichten Stand . Zwar offen¬
barte Fräulein Bacley in beiden Partien ein verständnis¬
volles Eingehen aus die jeweiligen dramatischen Stimmungen
nreb Empfindungen , doch ein wirklich tieferes Interesse ver-
nrochte sie mit ihrer Wiedergabe nicht auszulösen . Namentlich
für di« von innerlich erregter Leidenschaft getragene Gestalt
der „Amneris " reichte die dramatische Begabung nicht aus . Die
Erscheinung hat nichts Imponierendes ; in den Bewegungen
gab sich manch Steifes und Eckiges kund; besonders störte das
« -schöne Spiel der Hände, die (in den Ensemblesätzen fast
durchgehend») di« Musik in taktmähigem Auf und Nieder be¬
gleiteten . Der im ganzen etwas „provinzielle" Eindruck wurde
natürlich durch die gesangliche Ausführung mitbestimmt . Das
tschrrifch nicht übel geschulte Organ ist ohne frischer« : Anreiz:

Telegramm an das Ministerium des Äußern wurde der nor¬
wegische Dampfer „D e l t o" (3193 Tonnen ) versenkt. Die
Mannschaft ist gerettet.

W. T.-B. Bergen, 3. Nov. (Drahtbericht .) Nach dem
„Bergen Aftonblad " wurde der englische Dampfer „Brenly"
aus Hnll 20 Seemeilen westlich der Mündung des Sognefjords
Versenkt. Die Besatzung, bestehend aus 13 Alaun . wurde von
einem norwegischen Dampfer ausgenommen und gelandet.

Gesunkene und gestrandete Schisse.
W. T .-B. London, 31. Oft . Dre Blätter melden : Das

Schiff „Znmahu " aus San Sebastian ist gesunken, ein Mann
wurde gerettet . Der Fischdampfer „Aritusa " (227 Br .-R.-T.)
ist gesunken; die Besatzung wurde gerettet . Der britische
Dampfer „Hacumet" (2800 Br .-R.-T.) ist gestrandet,
ebenso der Trawler „Gird Edith ".
Der „Vorwärts " zum neuen Erfolg der „Deutschland".

Berlin , 3. Nov. (zb.) Nach dem guten Gelingen dieser
zweiten Fahrt vechnet man in Deuffchland mit der Möglich¬
keit. einen, wenn auch beschränkten , so doch geregel¬
ten Verkehr  mit Amerika aufnehmen zu können. Die
amerikanische Regierung wird sich dem Vorschlag des deutschen
Botschafters kaum entziehen körmen. Auch ihr muh daran
liegen, daß der Postverkehr der amerikanischen Bürger mit
Deuffchland sowie mit ihren eigenen Landsleuten in Deuffch¬
land vor englischen Durchsuchungen und Zensureingriffen ge¬
sichert wird. Di« Ausführung des Planes hängt allerdings von
der technffchen Seite ab, die jedoch durch die zweite Fahrt der
„Deuffchland" hinlänglich gesichert  zu sein scheint.

Oie Lage im westen.
Heftiges Feuer gegen Douaumont.

Laut schweizerischen Blättecmeldungen au ? Paris dauert
das deutsche  A r t i l l e r i e f e u e r in der Gegend von
Vaux und Douaumont  mit unheimlicher Stärke fort.
Die Deutschen beschießen jetzt die Panzerfeste Douaumont mit
50,5-Zentimeter -Geschühen Tag und Nacht.

Die englischen Verlustlisten
W. T .-B. London, 2. Nov. Die Verlustlisten vom 28.,

30. und 31. Oktober enthalten die Namen von 123 Offizieren
(27 gefallen) und 3350 Mann , 310 Offizieren (67 gefallen)
und 3000 Mann und 93 Offizieren (21 gefallen ) und 3600
Mann.

Großseuer in einem Militärdevot.
W. T .-B. Berlin , 2. Nov. „Petit Parisien " meldet aus

Chartres : In einem Mlitärdepot , in dem ungeheure Waren¬
mengen aller Art untergebracht waren , brach Grohfeuer aus,
das starken Schaden verursachte.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Eine Konferenz der Ententcbotschafter im

Hauptquartier des Zaren.
Berlin , 3. Nov. Nach der „Deutschen Tagesztg ." hat der

.Nowoje Wremja " zufolge der Zar angeordnet , daß alle
Ententebotschaster zu einer wichtigen  Besprechung im
Hauptquartier zu erscheinen haben. Der englische Vertreter
Buchau an sei bereits im Hauptquartier eingetroffen.
Eine russische Armee aus tschechischen Kriegsgefangenen?

Der „Zürcher Tagesanz ." derichet aus Petersburg : „Petit
Parisien " meldet aus Petersburg , dah die russische Regierung
aus tschechischen Kriegsgefangenen  eine Armee
von 60 000 Mann gebildet habe.

Der Ernst der Lebensmittelkrisis
in Rußland.

W. T.-B. London. 2. Nov. Die „Times " berichtet aus
Petersburg , dah die Lebensmittelkrisc täglich größere
Dimensionen annimmt . Die Beratungen in der gestrigen
Sitzung der Budqetkommiffion liehen keinen Zweifel über den
Ernst der Lage übrig . Verschiedene Redner wiesen auf die
Notwendigkeit hin . sofort kräftige Maßnahmen im Interesse
der arbeitenden Klaffen zu ergreifen , wenn man die aller-
bedrohlichsten Folgen vermeiden wolle. Die Lage des Arbei-
terstandes sei unhaltbar  geworden , da die Leute keine
Lebensmittel mehr erhalten , ohne täglich stundenlang vor den
Geschäften zu weilen. Die Kommission war sich darüber einig,
dah die Regelung der Lebensmittelfrage in die Hände eines
bestimmten Ministeriums  gelegt werden müsse. Die
Mehrheit war aber bezeichnenderweise dagegen, das Ministe¬
rium des Innern mit dieser Aufgabe zu betrauen . Miljukoff

die tiefere Stimmlage trocken und klanglos ; die Höhe ergiebi¬
ger, aber ohne dramatische Färbung ; im Forte fehlt die rechte
Durchschlagskraft, im Piano die sympathische Weichheit. An¬
zuerkennen bleibt die scharf zugefpihte Deklamation . In
Summa ; eine ganz tüchtige Sängerin — für Bern . Aber
für Wiesbaden ? Hier hatte Fräulein Barley gestern aller¬
dings noch eine Rivalin zur Seite , welche das Interesse leb¬
haft beanspruchte: Fräulein Gehersbach (von Darmstadt ),
die für nächste Saison als jugendlich-dramatische Sängerin
nach Wiesbaden engagiert ist, trat aushilfsweise als „Aida"
aus . Es war effvenlich, zu bemerken, dah die junge , srffch-
aufftrebende Künstlerin auch den Anforderungen dieser hoch¬
dramatischen Partie gegenüber nicht versagte. Spiel und Ge¬
sang erwiesen sich als theatralisch wirksam. Es wird in Zu¬
kunft Gelegenheit sein, auf dre Durchführung der Rolle näher
emzugehen. Manches Unebene, besonders das störsame laut
schluchzende Atemnehmen, bleibt noch zu korrigieren . Jeden¬
falls besah Fräulein Gehersbachs Darbietung starke An¬
ziehungskraft ; und mit Rechl hob „Rhadames " — Herr
Schubert — die Vorzüge der „holden „Aida" mit übrigens
sehr glückliche Gelingen „bis zur Sonne empor !" O. E>.

C. K. Die Beleuchtungsanlage der Niagarafälle und die
Sonne . Bekanntlich bildet gegenwärtig die vor kurzem er¬
öffnet« gewaltige Beleuchtungsanlage der Niagarafälle mit
der Leuchtkraft von 50 000 000 Kerzen den größten Stolz aller
Amerikaner , und Edison erklärte , dah diese Leuchtkraft der
Sonne verhältnismäßig wenig nachstehe. Diese Ruhmredig¬
keit hat aber anscheinend die Engländer nicht schlafen lassen,
und „Daily Chronicle" erinnert an die Berechnung des Astro¬
nomen Prof . Joung , der fesfftellte, dah die Leuchtkraft der
Sonne 1575 000 000 000 000 000 000 000 000 Kerzen gleich-
komme. Um dies« Leuchtkraft zu erreichen, mühte man nicht
weniger ÄS 31 500 000 000 000 000 000 Lichtanlagen von her

sagte, daß dieses Ministerium stets bereit sei, sich in solchen
Fragen van politischen Erwägungen leiten zu laffen. Der
fortschrittliche Block nahm eine Entschließung in diesem Sinne
an und drang darauf , H ö ch st p r e i s e für die wichtigsten
Lebensmittel festzusetzen und die SemstwoS, Handels¬
kammern und öffentlichen Körperschaften mit dem Verkauf.
Transport und der Verteilung der Lebensmittel zu betrauen.
Die Kommission beschloß mit groher Mehrheit , daß es not¬
wendig fei. Höchstpreise für Getreide , Schuhwerk, Textilwaren,
Petroleum , Seife und andere Artikel sestzusetzcn.

en

Die nächste Dumatagung.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Der
Petersburger „Djen " schreibt: In Dumakreisen wird ziemlich
bestimmt behauptet, die Duma werde nicht einberufen werden.
Nach unseren Informationen sind solche Befürchtungen ober
unbegründet . Die Duma wird am 14. November zusammeu-
treten . Der Ministerpräsident hat bereits sämtliche Minister
aufgefordert , die Gesetzesvorschlage und Notparagraphen
durchzuführen, da demnächst die Ergebnisse dieser Gesetze der
Duma vorgelegt werden müssen.

Flüchtlinge aus Finnland.
W. T.-B. Kopenhagen, 2. Nov. „BerlingSke Tidende"

meldet aus Stockholm: In den letzten Tagen sind in ver¬
schiedenen schwedischen Häfen  Boote mit Flüchtlingen
aus Finnlaird eingetroffen . „Aftonposten" zufolge haben die
jungen Finnen die Flucht ergriffen , werl die Russen beginnen,
junge Finnen im Alter von 19 bis 25 Jahren zu den Waffen
einzuberufen , angeblich zu Schützcngrabenarbeiten an der
Ostfront . In Finnland fürchtet man . dah dies der Anfang
zur Einführung der allgemeinen Militärpflicht  ist . Dre
Flüchtlinge teilen mit , die Bewachung der finnischen Küste
sei in der letzten Zeit so verschärft worden, dah streckenweise
sogar auf je 100 Meter ein Wachtposten aufgestellt wor¬
den sei. _

Der Krieg gegen Italien.
Ein neuer Vorstoß österreichischer Seeflug¬

zeuge.
Nachtrag zum österreichisch-ungarischen Heeresbericht.

Am 1. November, abends , griffen mehrere unserer See-
flugzeuggeschwader Cervignano . San Giorgio di
Nogero , Vieris . Grado und die Adria - Werke
bei Monfalcone sehr wirkungsvoll an. Es wurden zahlreiche
Volltreffer in militärischen Objekten und Bahnanlagen der
genannten Orte sowie in einer Halle der Flugftation Grado
erzielt . _ _

Die wirren in Griechenland.
Lord Eecil über die Politik gegenüber

Griechenland.
W. T.-B. Rotterdam , 2. Nov. Der Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet aus London: Im Unterhaus wurde die grft-
chische Frage erörtert , und es wurde besonders über die
Haltung der Regierung gegenüber V e n i z e l o s geklagt. Lord
Robert C e c i l wies darauf bin . wie unerwünscht es sei. aus¬
wärtige Fragen von so delikate: Art im Hause zur Sprache
zu bringen . Er warnte das Saus , nicht allen Berichten aus
Athen blind zu glauben Cecil sagte : Man wünsch« in Eng¬
land nichts anderes als die Wohlfahrt  Griechenlands;
diese sei aber nur zu erreichen, wenn das Land sichm i t d e n
Westmächten verbündete.  Was Venizelos und d,e
Regierung betreffe, so hätten die Alliierten sie überall da als
tatsächliche Regierung anerkannt , wo sie in Griechenland durch
die Mehrheit anerkannt gewesen sei. Venizelcs sei nicht
über Bord geworfen worden. England tue alle Schritte mit
Frankreich gemeinsam. Der Gedanke, dah die Alliierten
König Konstantin auf seinem Platz nicht halten wollten,̂ sollte
auch bei dem König nicht aufkommen. — „Daily News sagt
zu dieser Erklärung Cerils , daß man sie nur mit Beun¬
ruhigung  betrachten könne. Cecil habe die ihm gestellten
Fragen ausweichend beantwortet . Die Frage lautete : Co
die alliierten Reoierungen sich geweigert hätten , Venizelos
mit seinem Kabinett als offizielle Regierung  anzu-
erkennen. Das Blatt sagt, man muffe fürchten, daß man nu-
einen Sckluh aus Cerils Antwort ziehen sänne, und zwar
einen sehr b e t r ü b e n d e n und beschämenden  Be-
schluh. Man mühte abioarten , ob man die begangenen gehler
noch wieder gut machen könne.

Stärke des von den Amerikanern .so bewunderten Niagara¬
werkes haben. Daher sei, bei allem Respekt vor Edison, dieser
amerikanischen Übertreibung gegenüber zu erklären , dah der
Unterschied zwischen dem amerikanischen Lichtwunder und der
Sonne immerhin noch ganz erheblich wäre.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Dichter Richard Dehmel.

der Äs Leutnant der Landwehr im Dienstz des Oberbefehls¬
habers Ost steht, ist, wie die „Korrespondenz B, " erfährt , mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden. Dehmel
war Äs Zweinndfünfzigjähriger zu Beginn des Krieges beim
Infanterie -Regiment 31 eingetreten und hat dann bei einem
Landwehr-Regiment im Oberelsah gefochten. — Julius
Stettenheims  Einäscherung fand am Donnerstag im
Krematorium in der Gerichtsstratze in Berlin  statt . Zahl¬
reiche Vertreter der Bnhnenwelt und der Kunstwelt waren
vertreten . — In Magdeburg  errang die Uraufführung
eines Heine-Stückes im Stadttheater , „Studiosus Heine" be¬
nannt , von Hermann Stein  und Adolf Stein  m a n v,
infolge der ausgezeichneten Darstellung einen vollen Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. E. M. v. Webers Bri esc
sollen im nächsten Jahre im Verlag von Breitkops u. Härtel in
Leipzig gesammelt im Druck erscheinen. Obwohl die Samm¬
lung bereits die stattliche Höhe von fast tausend Briefen er¬
reicht hat, befinden sich möglicherweise noch manche Hand¬
schreiben des Freischützmeisters in privatem Besitz, von deren
Vorhandensein der Herausgeber kerne Kenntnis haben kann-
Um der Sammlung die größtmögliche Vollständigkeit zuteil
werden zu laffen. bittet ihr Herausgeber Dr . Georg Kaiser
(in Borsdorf bei Leipzig) die Besitzer Weberscher Briese, ihm
auf kurze Zeit die Originale zu überlafferr oder ihm genau«
Abschriften fteundlichft zur Verfügung zu stellen.
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Der Tagesbericht vom 3. November.
Schwere Verluste der Russen an der

Narajowka. Vordringen südwestlich Predeal
und südöstlich des Boten -Turm-Passes.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 3. November.

iAmtiich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die  Kampftätigkeit hielt sich im allgemeinen in

mäßigen  Grenzen.
In einzelnen Abschnitten deS S o m m e g e b i e r s starkes

Artilleriefener . Die von uns genommenen Häuser von
« a i l l » gingen gestern früh im Nahkampf wieder ver¬
loren. Feindliche Borstöße östlich von Gueudecourt  und
gegen den nördlichen Teil des St . P i e r r e - B a a st - Waldes
sind gescheitert.

Das französische Feuer auf die Feste Ba u r flaute gegen
Abend ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gencralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Außergewöhnliche Verluste erlitten die Russen bei ihrem

bis zu siebenmal  wiederholten vergeblichen Versuch, uns
die am 30. Oktober gestürmten Stellungen westlich von Folw.
Krasnolesie (links der Narajowka ) wieder zu entreißen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Au der s i c b e n-b ü r g i s chr n Südfront wurden rumä¬

nische Angriffe durch Feuer oder im Vajouettkampf abge¬
schlagen. Südwestlich Predeal  und südöstlich des Roten-
Turm - Passes  stießen wir nach und nahmen über 350
Rumänen gefangen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
«

Die militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

5. Berlin , 3. Nov. (Eia . Drahtbericht , zb.) Im Westen
dauern an de» beiden Hairptangrifssstellen im S o m m e g c -
liet und an der Maas,  soweit die Witterung eS gestattet,
die heftigen Kämpfe fort . Die Borteile , die nufere Truppen
im Nordteile des Dorfes Sailly  errungen hatten , konnten
nach starker Beschießung und im Nahkampf nicht von uns be¬
hauptet werden und das Dorf wurde g c r ä u m t. Ein hef¬
tiger französischer Angriff richtete sich gegen deil Wald von
S t. P i er r e B a a st. Rechts der Maas setzte» die Fran¬
zosen ihr schweres Feuer auf das von unö geräumte Fort
B a u x fort , erst gegen 5 Nhr nachmittags verstummte es.
Auch hieraus geht hervor, daß die von uns planmäßig
durchgeführte Räumung des im spitzen Winkel in die feindliche
Stellung vorragenden und von drei  Seite » der französischen
Artillerie auSgesetzten Forts unabhängig  vom Gegner
crfolgte und voir ihm erst viele Stunden später  be¬
merkt wurde.

Im Osten  versuchten die Russe» unsere am 30. Oktober
neugewonnenen Stellungen westlich KraSnolesie  uns
streitig zu machen. Die wiederholten Anstürme brachten den,
Feinde neue schwere Verluste,  während auf deutscher
-eite nur geringste Einbuße zu verzeichnen ist.

Am rumänischett  Kriegsschauplatz sind südlich des
Predealpasses  gute Fortschritte zu verzeichnen, die uns
:ußer neuem Geländegewinn 200 Gefangene einbrachten.

Auf dem mazedonischen  Kriegsschauplatz wurden
vor starken englischen Erkundungsabteilungen bulgarische
Bortruppen zurückgenommeu. Die Engländer gingen jedoch
später auf ihre alten AuSgangSstellen zurück  und auch die
Bulgaren besetzten ihre vorgeschobenen BevbachtnngSposten
wieder.

Die Iso n zo sch lacht ist erneut im Gange . Die
österreichischen Stellungen konnteu von den kampferprobten
Truppen gehalten  werde » bis auf einzelne Gräben auf
der Karsthochfläche, wo es den Italienern gelang, sich eine
Weile festzusetzen, bis ein Gegenstoß  die alte Lage wieder
herstrllte. Lokwice, sieben Kilometer südlich Görz, wurde dem
Gegner, wie schon gemeldet, überlasten.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel , 3. Nov. (Drahtbericht .) Amt¬
licher Bericht des Generalstabes:

Euphratfrout:  Unse :e freiwilligen Krieger griffen
eine Linie feindlicher Schützengräben an unv nahmen eine
große Menge Kriegsmaterial und 150 Stück Bieh weg.

Tigris front:  Unsere Flugzeuge warfen Bombe» auf
feindliche Stellungen . Unsere freiwilligen Krieger griffen
einen englischen Flugzeugschuppen in der Umgebung von
Scheik Said an und zerstörten abermals ein feindliches Flug¬
zeug. Zur Vergeltung warfen die Engländer Bomben im
Rücken unserer Stellungen . Sie waren aber erfolglos.

P e r s i s che F r o n t : In der Richtung Sendschan warfen
'wir feindliche Kavallerie und Infanterie nordöstlich Bidschar
zurück.

Kaukasusfrout-  Im Zentrum und a»f dem linken
Flügel für «ns erfolgreiche Scharmützel. Wir machten einige
Gefangene.

Galizische Front:  Die Rüste» machte» am 31. Okt.
>md am 1. November abermals Angriffe, um die von uns am
31. Oktober eroberten Stellungen wicderzunehmrn . Diese An¬
griffe wurden ebenso wie die vorangegangenen völlig ab¬
geschlagen.

/ Auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz
' schlugen wir einen Angriff ab, den der Feind am 31. Oktober
»egen unsere Truppen an der S t r u m a f r o n k machte.

Die Neutralen.
Die veutschonorwegifche Krffis.

Zwei Strömungen in der norwegischen
öffentlichen Meinung.

W. T.-B. Christiania , 2. Nov. Während, wie gemeldet,
«cnige Zeitungen einen deutsch-norwegischen Ausgleich emp¬
fehlen und den Beginn dazu in den augenblicklichenBeratun-
Sen der Regierung sehen, erklärt ein anderer Teil der Presse,
Pr dem „ernsten deutschen Schritt " gegenüber der norwegi¬
sche» Berocdttwug vom 13. Oktober Stellung nehmen zu
Mhtzen. S » gibt es augenblicklichhier zwei Strömungen iw

Wiesbadcnrr Tagblatt.
der öffentlichen Ateinung, Die eine erkennt an, daß Nor-
lvegen mit der U-Bootsverordnuug eine gefährliche  aus¬
wärtige Politik betrieben hat , die andere gibt sich jedoch
immer noch den Anschein, als trenn sie sich der Gefahr , in den
Weltkrieg hineingezogen zu werden, nicht bewußt  sei.

Deutscher Reichstag.
(Frrtsetzuiik des Trahtberichts in der heutigen Morgen-Ausgabe.)

Berlin , 2. November.
In der Fortsetzung der Aussprache über

dir Gefangenenbehandluirg
erklärt Abg. Dr . Eohn (S . A.-G.) : Der preußische Staat hat
gewußt, daß M a r t e a u französischer Offizier war . Trotz¬
dem hat man ihm zum Beamten  gemacht . Der Anstand
sollte es verbieten , ihn zu internieren.

General Friedrich : Dr . Cohn hätte auch die zahlreichen
Beurlaubungen aus dem Lager von Rubleben anerkennen
solleu. Die Heeresverwalstrug trägt auch eine Verantwortung
dem Volke gegenüber.

Im Kriegsministerinul schlägt auch für die Gefangenen
in Ruhlebe« eia warmes Herz.

Der Fall Marteau soll noch einmal geprüft werden. Früher
hat Dr . Cohn es anerkannt , daß in Ruhieben fleißig und
mit warmem Herzen gearbeitet wird. Am liebsten würden
wir das Lager morgen schon schließen,  wenn England
irnserem Antrag zustimmen würde, unsere Landsleute
ebenso  zu behandeln.

Die Aussprache schließt. — Die Resolutionen werden an¬
genommen, darunter einstimmig der Antrag der bürgerlichen
Parteien , betreffend eine Erhöhung  der von: Reiche ge¬
währten F a m i l i e n u n t c r st ü tzu n g. Weiter wurde mit
großer Mehrheit beschlossen, daß die Gemeinden und Ge¬
meindeverbände verpflichtet werden, aus ihren Mitteln Zu¬
schläge zu diesen Unterstützungen bis zur Behebung der Be¬
dürftigkeit zu gewähren. Schließlich wurde ein von allen
Parteien Unterzeichneter Antrag angenommen, den Reichs-
beamten  mit kleinen Gehältern sowie den in Reichsbe¬
trieben beschäftigten Angestellten und Arbeitern e i n m a l i ge
K r i e g s u n t e r st ü tzu n g s z u l a g e n bis zur Höhe eines
Monatsgehalts bezw. Monatslohnes zu gewähren , ferner
Ruhegehaltsempfängern und Hinterbliebenen von Reichsbe-
umten einmalige KriegStenerungSzulagen zu bewilligen und
die Familienunterstühungen der Kriegsteilnebnwr sowie
Unterstützungen an Erwerbslose im Monat Dezember 1910 in
doppelter Höhe aus Rcichsmittsln zu gewähren.

Es folgt die Resolution zum Kriegsministeriuni , betr.
Verteilung d̂ r Heeres- und Marinelieserungen auf die

einzelnen Bundesstaaten und Verkauf entbehrlich
werdender Pferde und Gerätschaften.

Abg. Rogalla v. Bieberstein berichtet über die Verhand¬
lungen im Ausschuß.

Abg. Dr . Mayer -Kaufbeuren (Zentr .) : Der deutsche
Westeu und Südwesten ist bei den Kriegsliefernngcn beson¬
ders bevorzugt, denn da hat die Schwerindustrie ihre Haupt-
knotenpunktc. Die Preisprüftrng wird Sache der demnächst
zusammentretenden Kommission sein. Dann hat Berlin , der
Sitz aller Arten von Industrien , den Hauptanteil . Hier sehen
wir eine gewaltige Bermögcnsverschiebnng zuun-
g u n st e n der  i n d n st r i e a r m e n B u n d e s st a a t c n.
Dieser Übelstand darf nicht werter verschärft werden. Nament¬
lich wird die bayerische  Industrie , auch die Munitions¬
fabriken, augenfällig benachteiligt. Es ist höchste Zeit , daß hier
etwas geschieht.

Abg. Stückle« (Soz .) : Es muß in bezug auf die
Berpflegung der Soldaten

klargestellt werden, was den Mannschaften zusteht. An
Fleisch erhalten die Mannschaften nicht die ihnen zustehende
Ration . Das beste Fleisch bekommen die Offiziere , dann die
Unteroffiziere , und was übrig bleibt, erhalten die Mann¬
schaften. Die Kriegsveepflegungsordnung kennt keine unter¬
schiedliche Küchenversorgung Eine gemeinsame  Küche
wäre für Offiziere und Mannschaften  notwendig.
Es ist Krieg,, und derartige Vorrechte müssen aufhören . Daun
hören auch die Beschwerden auf . Wo der Kompagniechef sich
nm die Sache selber kümmert, da kennt man keine Be¬
schwerde. Überall sonst muß mit voller Schärfe vorgegangen
werden. Die körperlichen Mißhandlungen sind dank dem
persönlichen Eingreifen des früheren Kriegs «iinisters von
Wandel  wesentlich zurückgegangen. Die seelische Mißhand¬
lung besteht weiter . Beschwerden haben keinen Zlveck, denn
es ist allgemeine Ansicht, daß der Offizier doch Recht bekommt
Am schlimmsten ist es, wenn jungen  Unteroffizieren die
Ausbildung alter Leute anvertraut ist. Unter feindlichenr
Feuer sollten keine Paraden  stattfinden . An der Somme
wurden sächsische Mannschaften durch das französische
Sperrfeuer  zurückgeholt, uni vor ihrem König in Parade
zu stehen. (Hört ! Hört !) Dissidenten  werdet ! in Preußen
nicht zu Offizieren und auch nicht zu Sanitätsoffizieren be¬
fördert . Das widerspricht einem ausdrücklichen Kaiserwort.
Die Kabinettsorder , wonach die Beförderung ausgeschlossen
ist, bestebt zu Unrecht. Haben die nichtchristlichen Soldaten
denn nicht ihre Schuldigkeit getan?

Kann man jetzt, wo wir mit de» tapferen Türken Schulter
an Schulter kämpfe», lagen, daß nur ein Christ ein guter

Soldat sein kann?
Freie Bahn dem Tüchtigen! sollte auch für Offiziere gelten.
(Vizepräsident Dr . Paasche ermahnt den Redner , sich an das
Thema zu halten .) Eine große Zahl von Sozialdemokraten
ist ihrer Gesinnung wegen plötzlich eingezogen worden. Die
Beurlaubung aus dem Felde wird völlig ungleich gehand-
habt. Die ältesten Jahrgänge sollten entlassen werden. Die
Reform der Kciegsbesoldungsordnung verdient nicht ihren
Namen . Ich kann das Verbot verstehen, daß über diese
Reforut nicht geschrieben werden darf . Von dem neuen
Kriegsminister erwarte ich, daß er auch für unsere tapferen
Soldaten etwas übrig hat.

Darauf wird die Weiterberatuug auf Freitag 11 Uhr
vertagt . Außerdem Anfragen und Ernährungsfragen.

Schluß 81̂ Uhr.

Die Beratung des Schutzhaftgesetzes.
W. T.-B. Berlin , 2. Nov. Der Ausschuß des Reichstags

begann heute die Beratung des Entwurfs des Gesetzes, be¬
treffend die Schutzhaft  während des Kriegszustandes.
Die Frage der Schutzhaft gab bekanntlich in den Sitzungen
des Reichstags vom Samstag Anlaß zu lebhaften Erörte¬
rungen im Plenum . Hierzu haben die Fortschrittler beon-

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 3.
tragt : Gegen einen Drutschen ist die Anordnung oder Auf¬
rechterhaltung der Haft oder Aufenthaltsbeschränkung durch
die vollziehende Gewalt auf Grund des Kriegs - oder Belage¬
rungszustandes nur dann zulässig, wenn sie zur Abwen¬
dung  einer Gefahr für die Sicherheit  des Reiches
erforderlich ist. Ein ähnlicher Antrag ist von nationallibe¬
raler Seite eingegangen und ei» weitergehender Antrag von
der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft. Ein Zru-
trumsredner drückte die Hoffnung aus , daß die Regierung
die ganze Frage recht ernst nehme; was sie jetzt erlebt
habe, sei nur der Auftakt und das ganze Volk und der
ganze Reichstag  stehe hinter ihm, wenn er angesichts
des wunderbaren Heldenmutes an oer Front wie in der
Heimat dringend ^ordere,  die Regierung solle die
prächtige Stimmung  im Vaterland nicht dadurch
stören, daß sie an dem stürmischen Verlangen des Reichstags
und des Volkes untätig vorübergehe. Er erwarte bestimmt
bis zum Wiederzusammentriit des Reichstags im Januar eine
enffprechende Vorlage. Oberst v. Wrisberg  gab darauf
eine entgegenkommende Erklärung ab. Von den
Generalkommandos  sei bereits eine Liste der in Be¬
tracht kommenden Fälle eingefordert worden. In der Ab¬
stimmung wurde der fortschrittliche Antrag angenommen . '

Aus der heutigen Reichstagssitzung.
I -. Berlin , 3. Nov. (Eig. Meldung, zb.) Zu Beginn der

heutigen Sitzung des Reichstags wurden zunächst die vor-
üegenden 14 kleinen Anfragen  an den Reichskanzler
von den Regieeangsvertretern beantwortet . Sodann ging
man zur erster Beratung oer Rechnung der Kasse der Ober¬
rechn ungskammer für das Rechnungsjahr 1912 über.

Die Reichskanzlerrede morgen zu erwarten.
Br . Berlin , 3. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie die

,.B. Z." erfährt , wird der Reichskanzler  morgen im
Reichstag das Wort ergreifen.
Der erste Sozialdemokrat auf der Bundes¬

rutsempore des Reichstes.
Br . Berlin , 3. Nov. (Eig. Dcahtbericht. z^ Im Reichs¬

rag war gestern ein merkwürdiges Geschehnis zu verzeichnen.
Auf der Bundesratsempore , hinter den Staatssekretären und
Ministerialdirektoren , neben den Regierungsräten aus den
Reichsämtern , saß der erste Sozialdemokrat an diesem Platz,
Dr . August Müller,  das Vorstandsmitglied des Kriegs-
eruährungsanrtes . Dr . Müller ist mit seinem Kollegen, dem
Arbeitersekretär Steigecwald , als Assistent des Präsidenten
p. Batocki auch heute im Reichstag anwesend, um den Ernäh¬
rungsfragen , die gestern schon auf der Tagesordnung standen,
ober heute erst zur Beratung kommen, beizuwohnen.

Deutsches Reich.
Siegeswille und Siegeszuversicht.

Mit Nr . 1 der „Deutschen Kriegsnachrichten ',
einer neugeschaffenen Korrespondenz des Kriegspressc-
amts geht uns zum Abdruck ein Auffatz des
Frhrn . v. Freytag - Loringhoven,  des stellver¬
tretenden Chefs des Generalstabes der Armee, zu. In
folgendem 'Abschnitt drängt sich das Wesentliche des
Inhalts zusammen:

Siegeswille und Siegeszuversicht sind nach
2*4 -jährigem Kriege noch ungebrochen.
Gerade >veil unser Heer sich nach der Heimat sehnt, weiß
in ihm jedermann , daß er sitz für die Heimat
schlägt. Wie anders erklärt tz  sich, daß nach stunden¬
langem Trominelfeuer schwerster englischer und fran¬
zösischer Geschütze, deren zermalmender Wucht nach
nienschlichem Ermessen alles erliegen zu müssen schien,
an der Somme unsere heldenmütige Infanterie den an¬
stürmenden Feind stehenden Fußes mit ihrem vernich¬
tenden Feuer empfängt, unsere Artillerie in nie ver¬
sagender Ruhe  ihn mit ihrem Sperrfeuer über¬
schüttet, daß weder die rumänischen Grenzgebirge noch
die befestigten Stellungen in der Dobrudscha den
Siegeslauf unserer Tapferen  zu hemmen
vermögen.

Zwar die Begeisterung, nüt der sie lvie in einen!
Siegesrausch ini Herbst 1914 bis über die Marne vor¬
stürmten , mit der noch bei Ipern sich junge Regimenter
unter Absingung von „Deutschland. Deutschland über
alles " in den Feind stürzten, ist längst einer beson¬
neneren Stimmung  gewichen . Und einer sol¬
chen bedarf  es , um Taten zu vollbringen , wie sie
jetzt alle Tage in Ost und West geschehen. Begeisterung
tut es da nicht, sondern nur das heidenmäßige
Pflichtgefühl  des deuffchen Soldaten . In un¬
serem Heere lebt dazu eine kaltblütige Verachtung d»
Gefahr , wie sie meist nur erlesenen Berufsarmeen eigen
war , und doch ist es ein V o l ks h e e r im besten Sinne
des Wortes geblieben. Darum aber verknüpfen es
tausend Fäden mit der Heimat, und wiederum ist es
Aufgabe der Heimat,  in ihrer Weise mit dem
Heer die gleiche Schlacht zu schlagen. In ihr muß der¬
selbe unerschütterliche Siegeswille  leben.
Angesichts der unversöhnlichen Haltung und der Ver¬
blendung unserer Gegner gibt es vorerst über-
haupt noch kein Friedensziel , sondern
nur ein Kriegsziel  und das lautet : Sieg und
abermals Sieg!
Die Äußerungen Hindenburgs und Luden¬

dorffs.
Tiefer Eindruck in Paris.

Genf, 2. Nov. (zb.) Das Pariser PutMum erhielt erst
durch die tu den Kiosken verkauften Blätter der neutralen
Staaten Kenntnis vom Wortlaut der (tu unserer Montag-
Morgen -Ausgabe veröffentlichten. Schrfftltg .) Äußerungen
Hindenburgs und Ludendo-rffS, -deren die Pariser Presse rmx
in knappster Form Erwähnung getan hatte . Der Eindruck der
Aussprüche der beiden deutschen Heerführer war um so nach¬
haltiger,  als gerade tu jüngster Zeit Matter wie „TempS",
„Mattn " und V,Echo de Paris " sich die erdenklichste Mühe
gaben, zur Aufpulverung der eigenen stark gesunkenen Sieges¬
zuversicht die Fabel  von der symptomatischen „Kriegs-
Verdrossenheit " Deutschlands  eifrigst zu verbrei¬
ten. Diesen Entstellungen treten allerdings einzelne ernst zu
nehmende französische Publizisten entgegen, wie zum Beispiel
Clemenceau, der bei allem Haß gegen Deutschland doch dessen
politische und militärische zielbowachte Kraft anerkennt.
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* Hof- und Petsonal-Nachrichte». Drr Kaiser  hat an den

Minister des Köinyttcken HsufeS Grafen 2t, zu Eulenbürg  an¬
läßlich seines St>iührigen Dienstjnbilmrms ein Glückwunschtelegramm
gesandt und ihm als erneutes äußer?« Zeichen seiner Anerkennung
die höchste Auszeichnung seines Sauses, de» Stern der Gruß-
komture des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Brillanten,
verliehen.

Bundesraisbeschlüss«. >V, T.-8 . Berlin,  2 . Nov. (Eig.
Drahtbericht) In der beuugen Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung über die Rege¬
lung der Gebrauchsabgabeermäßigungenund wertere Erleichte¬
rungen im Brenn er ei betriebe  im Betriebsjahr 1916/17,
der Entwurf von Bestrnnnungen über die Vornahme einer Volks¬
zählung  am 1. Dezember 1916, der Entwurf einer Veorduung,
betreffend die Kr a n ken v er i i chcr n n g von Ausländern wäh¬
rend des Krieges,

fiziv  und Slotte.
Personal-BeröiiLerungen. Gocs,  Bizewachtm . (Wiesbaden),

ttn Feldart.-Regt, 9Ir 92, zum Leut, der Res, befördert. * Frhr.
v, Epetzhardt,  Gen .-Mai. von der Armee, vorher Kam. der
82. Res.-Div,, in- Frieden Koni, der SO, Jnf .-Brig. (2. Großh'.rzogl.
Hess.), in Genehmigung seines Abschiedsgesuchesunter Verleihung
des Charakters als Gei,.--Leut, mit der gesetzlichen Pension zur Disp.
gestellt, * Weigert,  Vizcseldw, (Höchst), im Res.-Zns.-Regt.

5lu§ Stabt mb tanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Tätigkeitsbericht der Nriegsfürforge des Roten
Kreuzes.

Lazorettwef -en.
Vereinslazarett Paulinenschlötzchen  des

„Vaterländischen Francnvererns " (-Vorsitzende: Frau Prin¬
zessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe). Von den 102 Betten
des Vereinslazaretts waren 91 Betten mit Verwundeten be¬
legt. Innerlich Kranke befinden sich zurzeit nicht in dem
Vereinslazarett . Verpflegt wurden neben den 91 Verwunde¬
ten 3 Rote-Kreuzschwestern, 9 Schwestern der freiwilligen
Krankenpflege, 3 Pfleger der freiwilligen Sanitätskolonne.
Neben dem militärischen Personal , nämlich 1 Vizefeldwebel
als Rechnungsführer , 1 Unteroffizier und 2 Landsturmlenten,
waren noch 1 Helfer für das Rechnungswesen und 1 Melde¬
fahrer beschäftigt. 89 Mann wurden ärztlich behandelt, 35 Ver¬
bände erneuert.

Die Verpflegung bestand aus Frühstück mit Milch und
drei Butterbrot - und Marmeladenschrritten, aus dem Mittag¬
essen, Tomatensuppe , Hammelfleisch mit Kohl und Kartoffeln,
aus dein Nachinittagskaffee mit drei Brotschnitten und Marme¬
lade und aus dem Abendessen mit Suppe , Kartoffelsalat,
frische Leber- und Blutwurst , sowie 1 Flasche Bier für den
Mann . Im Laufe des Monats Oktober wurden 72 Manu
als dienstfähig entlassen.

Barackenlaz 'arett am Bahnhof.  Das Baracken-
lazarett am Bahnhof war mit 66 Kranken und Verwundeten
belegt. 3 Mann iourden in andere Lazarette überwiesen.
Neue Verwundete sind nicht angekommen. 4 Schwestern,
1 Rechnungsführer und 4 Militärkrankenwärter waren ,be¬
schäftigt. Sämtliche Verwundete und Kranke wurden ärztlich
behandelt bezw. neu verbunden. Die Verpflegung bestand aus
I. Frühstück (Kaffee, Butter - oder Marmeladenbrote ), 2. Früh¬
stück (1 Brot mit Käse und Kaffee), Mittagessen (Suppe,
Hammelbraten , Kohlrabi und Kartoffeln , Obst), Nach¬
mittagskaffee mit Marmeladenbroten , Abendeffen (Suppe,
Wurst, Käse, Brot uud Mer ).

Die Rechtsauskunftsstelle fiir Verwundete im Soldaten¬
heim wurde von 6 ratsuchenden Verwundeten ausgesucht. Di«
Tagebuchnuinnlern erreichten die Zahl 5146, über 917 Fälle
find Akten angelegt.

Di : Pflegerin im Lazarett gibt uns Antwort auf die
Frage nach deni Erbfeind menschlicher Gemeinschaft. Sie
verbindet die Wunden eines ihr fremden Krieyers , sie wacht
bei ihm, bettet, stärkt und tröstet ihn, sucht Heilung des
Körpers und der Seele für den wunden Mann . Nur eists ver¬
gißt sic, was sie überwunden hat : das eigene Selbst . Sie ist
den schweren Weg von der natürlichen Selbstliebe zur Selbst¬
losigkeit gegangen und geht ihn täglich als Kämpfer und Über¬
winder , den einzigen Weg, der zum Frieden der Seele
führst, _ Dr . E.

— Sammlung von Wcihnachtsliebesgaben des 1. Ersatz¬
bataillons Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurh.) Nr . 80.
Für die kommende Weihnachtszeit beabsichtigt das Ersatz¬
bataillon eine Liebesgabensammlung für alle Truppenver¬
bände an der Front , welche aus den Reihen des 1. Ersatz¬
bataillons Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurh.) Nr . 80
hervorgegangen sind, zu veranstalten . In Anbetracht der gro¬
ßen Zahl der zu Bedenkenden bittet das Ersatzbataillon alle
— jeder nach seinen Kräften — zu helfen, sei es durch Geld¬
spenden oder Stiftung praktischer Gebrauchsgegenstände. Den
betreffenden Trupperrteilen werden die Nam-en aller Spender
bei Übersendung der Weihn-achtsgaben bekanntgegeben. Geld¬
spenden -werden an die Deutsche Bank,  Wiesbaden , Wil¬
helmstraße, auf das Konto: 1. Ersatzbataillon Füsilier -Regi¬
ments v. Gersdorff (Kurh.) Nr . 80 „W e i h n a cht s l i e b e s-
gaben"  oder an das Geschäftszimmer des Ersatzbataillons,
Wiesbaden, Jnfanteriekaserne , Gersdorffstrahe , erbeten . Son¬
stige Gaben werden auf dem Geschäftszimmer des Evsatz-
bata-illons in Empfang genommen oder auf Benachrichtigung
von demselben gern abgeholt.

— Sonderverlustlisten . Bei den L a n d r a t s - bezw.
Kreisämtern  des Korpsbezirks werden demnächst zwei
Sonderverlustlisten mit photographischen Auf¬
nahmen  von Kriegsteilnehmern ausgelegt werden, welche
unbekannt  in Lazaretten verstorben sind. Diese Ver-

• lustlisten werden lediglich solchen Personen zugänglich gemacht,
welche durch Unterlagen Nachweisen,  daß bei ihnen über
das Schicksal eines Familienangehörigen ein berechtigter
Zweifel besteht.

— Freundinnen junger Mädchen. In den Räumen der
-Dienstbotenschule, Dotzheimer Straße 3, tagte am 26. Oktober
der „Lokalverein der Freundinnen junger

- M ä d che n" iinter dem Vorsitz von Frau Konfistoriakpräsident
' Ernst . Die Tagesordnung brachte einen Bericht über die
- Generalversammlung des Hauptvereins in Dresden sowi-e
- Mitteilungen und Vorschläge der örtlichen Arbeit. Der hiesige

Lokaiverem, der seit Oktober vorigen Jahres eine eigene
' Jugendtzstegevin angeftellt hat, ist ein Zweig des seit 1877 be-
-üehcnden „Internationalen Vereins der Fremrdnrnen junger
Wsdchen". Sein besonders Bestrebe« gchttztch—-

Wiesbadener Tagblalt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 53-1.
Elternhaus entfernten jungen Mädchen mit Rat und Hilfe
zur Seite zu stehen. Seine ausgedehnten Verbindungen,
ferne Mitgliederlisten , Merkblätter , Ratgeber usw. machen
ihn geeignet, die elterliche Fürsorge bis in die entlegensten
Orte auszudehnen . Es können daher die Eltern , deren Töch¬
ter an fremden Ortschaften Stellen annehmen , nicht genügend
darauf aufmerffam gemacht werden, seine Hilfe in Anspruch
zu nehmen. Sprechstunden finden täglich St -eingasse 9, 3, statt.

— Ein vielseitiger Dieb. Die Mansard - und Keller-
embrüche, die mit der Festnahme des Bretzenhoimer Diebs
bereits stark zurückgingen, habeir seit der dieser Tage erfolg¬
ten Festnahme des Gelegenheitsarbeites Wilhelm Fetz , nicht
Bäth , wie es in der ersten Ankündigung hieß, aus Biebrich
vollständig aufgehört . Dieser Fetz, der auch Schweine und
Gänse gestohlen haben soll, wurde in seiner hiesigen Woh¬
nung festgenommeu, nachdem ihm ein Fluchtversuch mißlun¬
gen war . Daß es dabei nicht zu Blutvergießen kam, ist dem
klugen Vorgehen der beteiligten Kriminalbeamten zu ver¬
danken, das dem Mann die Möglichkeit nahm, von dem gelade¬
nen Revolver, ohne den er niemals zu sein pflegte, Gebrauch
zu machen. Außer einem Teil -des gestohlenen Schweine¬
fleisches, wurden in seiner Wohnung mehrere Handkarren-
ladnngen Waren der verschiedensten Art , Schmucksachen,
Kleider, Nahrungsmittel , ja sogar Möbel, gesunden, welche
bei den Keller- und Dachstubendiebstählen der letzten Zeit a§-
bandeir gekommen waren . Als Komplice kommt ein junger
Mann in Betracht, der in der kritischen Zeit aus dem Feld
nach Wiesbaden beurlaubt war , inzwischen aber wieder an
die Front abgegangen ist.

Musik- und Vortragsabend «.
* /ebne ©effinbr.) In der Aula der höheren Töchterschule fand

am Montag der erste der vom Spaitgenbergschen Konservatormm
anaesagten fünf musckwissenschaftlrchen Bortrage des Gymnasral-
direktors Tr , Preising vor vollbesetztem Saale statt. In knapver und
leichtsaßlicher Darstellung aab der Redner ein cm,chauliches Bild
der Entstchimy und Entwicklung des Oratoriums von den ersten An¬
fängen bis zur Zeit ferner Hauptblüte unter Händel, Sehr be-
lebend wirkte der Vortrag verschiedener Bruchstückeaus älteren
Oratorienwerken, uw deren Wiedergabe sich Schüler und Schüle¬
rinnen der Eesongsklasfe verdient machten. Die Zuhörerschaft dankte
dem Bortragenden iür s?me so lehrreichen und erschöpfenden Aus¬
führungen durch lebhaften Dcisall.
vordertchl «. Vereinsversanrmlungen.

* Der „Verein der Künstler und Kunstfreunde"
veranstaltet am MoMag int Zivilkasino um 714 Uhr ein Konzert.
Drei Künstler ersten Ranges, die Professoren Artur Schnabel Kare
Flesch, Hugo Becker aus Berlin, welche hrer ttt Wiesbaden wiederholt
als Solisten gesprelt uud allge,neine Anerkennmigund Bewunde¬
rung acfuudcn, haben sich zum Zusammenspielverenngt Die
Herreil werden zum Bortrage bringen: Beethoven: Trw, ©-Dur
ot> 1, für Klavier, Violine und Violoncello, Brahms: Trio, E-Dur
c>p 87, für Klavier, Violine und Cello, Schubert: Trio, B-Dur,
op . 99, für Klavier, Violine und Bioloncello.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

kt . Kömgstein. L. Nov. In dem Befinden der Groß?
erzogin - Mutter Adelheid von Luxembürg  ch eme
llgemeine Besserung  eingetreten. Die Kranke konnte heute
mige Zeit außer dem Bett zubringen,_

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der uns telegraphisch übermittelte Ausweis der Reichs¬
jank per 31. Oktober läßt eine der letzten Oktoberwoche
les Jahres 1915 im großen und ganzen ähnliche Bewegung
»rkennen Die bankmäßige Deckung  stieg um
161.7 Mill. M, auf 7877.6 Milt. M., die gesamte Kapitalanlage
im 260 4^ut 7970 Mill. M Zur gleichen Zeit des Vorjahres
,etrug dieh^ imalime der Kapitalanlage 286.6 Mill. M. Die
m Zusammenhang mit dem Ultimo  eingetretene Inan¬
spruchnahme der Kapitalanlage war also diesmal geringer
ils im Jahre 1915. Das tritt noch deutlicher in Erschei-
umg, wenn man die Bewegung bei den Darlehns-
cassen  mit in Berücksichtigung zieht . Ihr Darlehnsbe-
itand war in der letzten Oktoberwoche des Jahres 1915 um
(8.7 Mill M gestiegen . Diesmal beträgt die Erhöhung nur
S.l Mill. M., wodurch der Darlehnsbestand auf 2528.8 Mill.
dark gewachsen ist . Die Nat hf rage nach Zahlungs¬
nittel  n war in der Berichtswoche noch recht beträcht-
ich. Zwar hat der Goldbestand  um 2.6 auf 2506 Mill.
dark zugenommen , doch mußte die Reichsbank 136.1 Mill.
daik Darlehnskassenscheine in den Verkehr setzen . Da
hr von den Darlehnskassen S.l Mill. M. Darlehnskassen-
icheine zugellossen waren , sc hat sich der Bestand der
teichsbank an Darlehnskassenscheinen  um 128
juf 218.7 Mill. M. gemindert Der Bestand an Reichs-
casseuscheinen  ist mit 10.7 Mill. M. um 3.5 Mill. M.
deiner als am 23. Oktober und der Silberbestand mit 16.2
Ml . M. um 0.4 Mül. M. geringer . Der Notenumlauf
int eine Erweiterung um 226.4 auf 7260 MiU. M. erfahren,
vähronü im Vorjahre die Erhöhung 271 MiU. M. betrug.
Wesentlich anders als im Vorjahre ist die Bewegung auf
lern Konto der fremden Gelder.  Sie hatte in der
:etzten Oktoberwoche des Jahres 1915 um 4 MiU. M. zuge-
rommen und sind diesmal um 127.8 auf 3458.4 MiU. M.
mrückgegangen . Dabei ist indes zu berücksichtigen , daß
imgekehrt in der vorangegangenen Woche die fremden
Felder eine Zunahme um 296.5, in der Parallelzeit des
Jahre:; 1915 aber eine Abnahme um 59 Mill. M. gezeigt
latten . Die Golddeckung der Noten  berechnet
sich jetzt auf 34.5 gegen 35.6 Proz . am 23. Oktober , die
Metall deekimg der Noten auf 34.7 Proz gegen 35 8 Proz.
Die Deckung der sämtlichen täglich fälliger - Verbindlich¬
keiten durch Gold berechnet sich auf 23.4 Proz . gegen
23.6 Proz

Wochen- Ausweis vom 31 . Oktober:
Aktiva.

Metall-Bestand (Bestand an kursfähig,
deutschem Oelde und an Oold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechnet ) .
darunter Oold . . . . . . .

Reichskassen -Scheine und Darlehns.
Kassenscheine . -

Noten anderer Banken . . . . . .
Wech selbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen.
Lombard -Darlehen » . .
F.ffekten-Bestand.
Sonstige Aktiva . . , . . . .

Passiva.
Orund -Kapttal . . . . . . . . .
Reserve-Fonds . . . . . . , . -
Noten -Umlauf . , , . . . . . . .
Depositen . . . . . . . *
Sonatie« Faathm . . . * — . . , •

1916 ftgea  dieVorwoche

3 522 286 000 + 2 289000
2 506 076 000 + 2 676 000

229 445 000 — » 81 526 000
2 518 000 — 10 221000

7 877 607 000 + 261726 000
13 792 000 + 2 397 000
7S 600 000 — 3 752 000

659 531000 — 723 000

180 000 000 (nnver.)
85 471 OOO rnovBM

7260036000 + 236412000
3 458 360 000 - 127 783000

399 912 000 + 21506OOO 4

Bis jetzt rund 82 Prozent auf die 5. Kriegsanleihe eingezah
$ Berlin, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht) Auf die 5. Kriegs

anleihe waren bis zum 31. Oktober 8705 Millionen
Mark  gleich 81.7 Proz. des bisher bekannt gewordene,
Zeicbnuugsergeböisses von 10 651.7 Millionen Mari: voll
bezahlt, d h. die Vollzahlung weist gegenüber dem 23. Okl
eine Zunahme um 282.3 Millionen Mark auf. Gleichwoli
haben die für die Zwecke der 5. Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehen  der Darlelmskassen sich um b auf 227.1 Mill
Mark, gleich 2.61 Proz. des voll bezahlten Anleihewertes
vermehrt. Dieses Ergebnis ist als recht erfreulich
zu bezeichnen.

Neuere Regelung des Tabakverkehrs.
$ Berlin, 2. Nov. Bisher waren alle Anträge auf An¬

erkennung von Bedarf sowie auf Erteilung von Bezug«
scheinen an die Rohtabakausfuhr-PrüfungssteUe in Breme#
und an die Deutsche Zentrale für Kriegslieferungeü vou
Tabakfabrikaten ir. Minden zu richten. Mit dem 31. Oktober
hat man aber eine Änderung dahin getroffen, daß all
Anträge wegen Bedarfs  sowohl für ausländischen
als  auch für inländischen Rohtabak, für Rippen und Tabak¬
abfälle in Zukunft nur bei der Deutschen Tabakhandels
Gesellschaft von 1916 m. b. H. in Bremen einzureiches
sind. Hinsichtlich der Bezugsscheine gilt folgendes
für ausländischen Rohtabak erteilt künftighin die Deutsche
Tabakhandels-GeseUschaft von 1916 m. b. H. in Bremen die
Bezugsscheine, während für inländischen Rohtabak sowi
für Rippen und Abfälle die Erstellung von Bezugsscheinen
durch die Deutsche Tabakhandels-Gesellschaft in Mannheim
erfolgt. Alle bisher ausgestellten und noch nicht erledigten
Bedarfs-AnerkenMingen und Bezugsscheine gelten als Ins
zum 30. November 1916 verlängert.

Ein neuer Verband im Tabak-Gewerbe,
w. Mannheim, 2. Nov. Die Händler  überseeischer

Tabake schlossen sieh durch Gründung eines Vereins der
Händler überseeischer Rohtabake mit dem Sitz in Maimj
heim zusammen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T. -B. Beriin, 3. Novbr. (Drahtbericht .) Talegra

p hi sehe  A rnszah 1u n g e n für:
New-Yofk . 5-48 O. Mk. 8JSO B. fSr I Dollar
Holland . . . 227 .25 0 . . 327 .75 B. - 166 Olldrl
Dänemark~ , . v » 155 .750 . « 156 .25 *. « ICO Kroae i
Schweden . 159 .00 0 . . 159 .508 . . JO» Kronen
Norwegen . 158,75 o . « 169 .26 8. < lOOKroiri
Schweiz . . . . . . 196 .37 Q. < 106 .92 B. . 100 Francs
Oesterreich- Ungarn . 68 .95 O. < 69 .06 B. . 190 Krone !
Bulgarien . . . . HMO. 8000 B. » 100 Lc e i

Ans ländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 2. Nov. Wechsel auf Berlin 42.425, auf

Wien 2680 , auf die Schweiz 46.175, auf Kopenhagen 66.175,
auf Stockholm 69.225, auf New Yerk 24400 , auf London
11.6425, auf Paris 41.875.

Banken und Geldmarkt.
w. Gcwianziehwng der Oldenburger 3proz. 40-7ak-r

Lose von 1871 30000 M. fielen auf Nr. 117 973, 1500 M.
auf Nr. IIP 366. je 600 M. auf die Nr. 71 820, 99 692 und
103089, je 300 M auf die Nr. 22432, 28 180, 36 017, 65 578
und 95172 , je ISOM auf die Nr. 28 905, 44 868, 63 593, 64 240,
78613 , 90-031, 95515 , 96-842, 107 311 und 110724. (Oho
Gewähr)

* Der amtliche Rubeikurs ira besetzten Gebiet Rußlands
wurde vom 1. November an auf 1.90 M. festgesetzt und der
Zinssatz der Darlehnskasse auf 6 Proz.

Industrie und Handel.
$ FcHbesehlagn&hme Berlin,  2 . Nov. Die Be¬

schlagnahme von Kalb-, Schaf- und Ziegeafellen steht un¬
mittelbar bevor. j

* Die Traever Walywork-A.-ft. beschloß, der Geueral-
vei Sammlung am 25 November bei reichlichen Abschrei¬
bungen die Verteilung einer Dividende von 11 Proz. (i. V.
6 Proz.) Voranschlägen.

* Die Niedcrrbebusche Flachsspinnerei in Dülken be¬
schloß, der Generalversammlung am 24. November die Ver¬
teilung einer Dividende von 1Ö Proz. (i. V. 8 Proz.) vor-
zuschlagen-

w. Die A.-G. Hir Fabrikation von Bfeenbahnmatenal
(Waggonfabrik) in Görlitz beschloß, bei Abschreibungen in
Höhe von 878999 M. (i. V. 368854 M.) die Verteilung
einer D-j-Widen .de von 10 Proz. (9 Proz. i . V.) veran¬
schlagen.

Weiteres Steigen der engiteehen Weteenpreise.
Schlechter Ausfall der Kartoffelernte.

W. T.-B. London, 2. Nov. Der englische Weizenpreis
stieg auf dem Kornmarkt in Swindon durchschnittlich auf
7.5, in einem Falle auf 7.8 sh pro Quarter. Der kanadische
Weizen Northern, Manitoba Nr. 1, der am 1. Oktober 73 sh
6 Pence stand, erreichte am 30. Oktober 81 sh 6 Pence.
(Vergl. auch Artikel in der gestrigen Morgen-Ausgabe.)
—- Nach der „Times“ verzögerte sich die Kartoffelernte in¬
folge des schlechten Wetters und des Mangels an Arbeits¬
kräften Die Kartoffelkrankheit verbreitet sich mit be¬
ängstigender Geschwindigkeit. Die Preise steigen schnell
und es ist nicht anzunehmeu, daß sie schon den höchsten
Stand erreicht haben. In Irland beträgt, nach dem Bericht
des Aekerhaaaiutes, die Kartoffelernte nicht ganz zwei
Drittel einer Dnrchschnittsemte, ein sehr hoher Prozentsatz
von Kartoffeln ist krank Bei dem Kartofietmangel und den
hohen Preisen der Lebensmittel richtet das Ackerbauamt
die Aufforderung an die Farmer, keine Kartoffeln, die zur
menschlichen Ernährung geeignet sind, als Sehweinefutter
zu verwenden Das Ackerbauamt setzte sich mit der Regie¬
rung wegen des Ausfuhrverbotes von Kartoffeln aus Irland
in Verbiudtmg.

WetterTOKtussage für Samstag, 4. November 1916
ran 1u unlMmlnffTi- hi -i AbteilungdeePhystkal . Varoin« za Frankfurt a. Ü>

Zeitweise aufklarend, meist trocken, etwas kälter.
Wasserstaad des Rheias

am 3. November.
3.05 ■
2.14»
130»

Cwk.
Maina.

2.65 a am gestrigen Vemittag
19 » » » »
E29 » » » »

Die AbeaS-Au ss abe « msatzt 8 Sette«
baaffttriftttter . A. Hegerdor k.

«erantwortltch für bnsttte Politik : « . Hegnhorst:  für NllOlandOpoliü!
Dr . phiJ . fl Stnrm ; für Den nnl -rbaltungOteit: B. ». Raue Udars : für .ROV
richten nur Wiesbaden und den Rachbardqirk-n I . 8 .: H. Dietenbach , !"i
>5erichlÄ«al " : g>. Diesenbach : sür .-Svari und Snflsahrt" : I . B.: C. LoLackel-
M,,P «riüiichles" und de« „Brvskatzen" - C. sdsacker : iur bei! Handelstell W. E»>

skr die Snzaoe» « Id Sletlamen: H. Dornanl : lämltich in Wiesbaden
Lruck uud Berlag der L. Schellenbergschen Hoi-Buchdrurlern in ÄlerdoO« '

isr SdsiÜSdtuiur u bis i use.
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Nr.64. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
Abend-Aufgabe. Erstes Bkrrtl. Veite

>yw.

(havhdimQk vertreten . )

I nh a 11.
1)EBadisehes 3±%  Eisenbahn -An-

lahen von 1900.
2) Farbwerke vorm .Meister Lucius

& Brüning in Höchst a. M.,
4L Schuldverschr . von 1900.

3) Freiburger 60 Fr .-Lose von 1887.
4) Freiburger 16 Pr .-Lose von 1902.
6) Henckel von Donnersmarck,

' Grafen .znBeuthen,4XAnl .v.l905.
6) Kaiserin Elisabeth - Bahn , 4%

Gold-Prioritäts -Obl.Emiss . 1883.
7) Kaschan -OderbergerEisenbahn,

4L Gold - Prioritäts - Partial-
Schuldverschreibungen v. 1891.

8} Kronprinz Kudolf - Bahn , 4L
Süber -Prior .-Schuldverschr . u.
4L Gold-Prior .-Schuld .verschr.
Emission 1884.

/ 9) LenzburgerPrämien -Anl .v. 1886.
■18) Mainzer Ẑ L Stadt -Schuldver-
' ' Schreibungen Lit N. von 1894.
tT) : Näederwaldbahn - Gesellschaft,

4%2 Prioritäts -Obligationen.
12) OesterreiohischeNordwestbahn,

4L PrioritätsObl . Emiss . 1886.
13) Oesterreichisch - Ungarische

(FranzO Staats -Eisenbahn , Obi.
14) Preußische 4L Schatzan¬

weisungen v. 1914L u. H. Ausg.

f) Badisches 3 ’/20/o Eisen-
bahn-Anlehen von 1900.

12. Verlosung am 2. Oktober 1916.
Zahlbar am 1. Mai 1917.

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort , wenn mit
dem Einlösungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be¬
gründet wird.

Lit . A., B., C., D , E. und F. ä 3000,
2000 . 1000 , 500 , 800 und 200 M
44 133 362 437 618 864 884 1296 340
448 663 776 792 824 2223 342 389 643
808 868 3208 266 306 389 466 600
VG 667 900._

2) Farbwerke
vrm. MeisterLucius&Brüning

in Höchst a. M.,
4° lo  Schuidverschr. von 1900.

■Verlosung am 3. Oktober 1916.
Zahlbar mit 3L Zuschlag

am 2. Januar 1917.
Leihe A. ä 5000 M 11 13 18 27

67 108 118.
l. Reihe B. ä 1000 M 27 66 70 128
166 196 197 199 207 211 242 348 370
380 428 469 488 604 606 620 646 663
609 641 669 672 721 742 766 789 832
846 886 1017 038 082 087 116 263 345
872 374 390 453 667 678 633 668 683
699 718 817 868 884 913 962 963 2167
187 202 219 244 286 299 313 362 363
436 466 477 632 642 644 606 667 697

762 787 790 800 822 tüz ou* ooo azz
935 3657 119 149 171 187 189 196 198
237 243 322 383 465 486 521 636 656
669 610 628 630 641 671 673 721 761
806 817 869 922 923 942 948 963 977
979 980 987 991 996 4099 036 046 064
163 156 168 176 IN 207 241 287 346
349 361 403 471 479 496 686 626 687
627 748 789 813 821 826 866 883 902
917 942 960 6010 019 183 191 270 280
386 400 402 476 486 604 676 682 698
719 777 843 919 962 6010 068 074 078
106 129 242 269 270 286 297 372 398
441 442 462 462 468 486 493 629 647
667 683 684 618 661 683 707 717 748
760 764 838 863 884 889 974 981 992
993 7048 060 066 067 108 116 186 202
246 279 298 303 313 366 406 411 438
469 478 496 619 567 678 616 623 626
831 877 922 938 967 8063 098 114 141
167 231 242 243 248 267 267 331 340
409 412 418 437 488 587 631 639 664
691 693 696 700 774 780 785 823 869
937 971 980.

3) Freiburger 50 Fr.- Lose
von 1887.

60.Verlosung am 30.September 1916.
Zahlbar am 20. Januar IN?

oder auch sofort.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
95 Fr . gezogen.

911 3414(396) 3839 6402 6983(395)
7206 7386 8436 9062 (396) 10242(395)
10398 10832 10398 11298(396) 11601
(396) 12018 12067 12204 12329 (396)
13634 13901 16211(396) 17816 18103
21320 (395) 22065 (396) 22427 22822
23617 24330 26704 26794(395) 27760
28084 28696 (396) 28981 (396) 29467
30607 30767 30921 32346(396) 32368
33973 35667 36846(1095) 37877(396)
37994 38096 38102(395) 38443 40491
41703 41982 42692 42933 43292 43684
(396) 44622 46318 48473 48619 49081
49453 49531 49760(80 95 ) 49868(396)
60121 60620 (396) 61622 61992 62209
62284 62602 63008 (396) 63620 (396)
65012 1396) 66084 (396) 66219 66489
(396) 66777 67220.

4 ) Freiburger 15 Fr.-L. v. i902.
28.Serienziehung a. 14.0ktober 1916.
Prämienziehung am 16. Novbr . 1916.

Serie 77 188 247 288 371 518
»31 936 1967 2021 2024 2387
2420 2421 2567 2865 3178 3353
,00 » 4504 4920 5955 6268 6858
7100 7125 7279 7817 7853 7860
8251 8510 8671 8822 9478 9533
9588 9676 9697 9735.

5) Grafen Henckel
von Donnersmarck—Beuthen,

4 % Anleihe von 1905.
3. Verlosung am 7. Oktober 1916.

Zahlbar mit 102L am 2. Januar 1917.
Lit . A. ä lOOO Jli 9 84 212 272

280 340 400 438 616 722 731 769 960

981 1060 161 284 291 391 490 203L
037 182 196 203 228 429 647 766 774
818 913 952 963 3095 170 188 202 266
328 438 441 451 604 613 619 532 544
665 661 672 675 606 630 670 687 703
716 739 756 842 901 916 930 931 966
4102 186 304 769 768 818 837 939
5063 078 134 196 277 328 389 398 431
480 498 648 672 713 768 774 780 876
917 968 6071 093 109 110 140 148 324
334 348 366 379 446 601 629 679 694
667 736 746 760 783 806 838 865 870
871 886 896 900 921 922 923 934 966
7136 212 234 237 243 279 286 337 369
388 468 619 626 660 660 669 671 672
696 621 622 626 627 661 656 684 687
690 692 696 706 713 766 764 766 798
799 873 886 914 934 968 976 986 994.

Lit . B. ä 500 M. 8005 008 062 064
082 096 128 187 200 300 301 316 316
322 326 337 370 482 498 697 615 697
764 766 768 771 801 806 809 814 817
849 861 929 936 936 940 9029 269 419
601 661 687 630 634 736 771 837 838
863 963 10063 092 123 146 262 279
816 356 426 427 497 613 687 606 606
626 637 638 666 693 790 809 902 966
894 11011 113 194 197 306 373 417
877 878 936.

6) Kaiserin Elisabeth-Bahn,
4°/0 Gold-Prioritäts-Obl.

Emission 1883.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
34. Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.Steuerfreies Adelten.
Serie 68 102 240 263 303 382 1020

340 368 605 532 627 810 861 887 913
980 2026 228 273 293 329 371 509,
jede enthaltend 7 Schuldners ehr.
ä 2000 M und 66 Schuidverschr.
ä 400 M

7) Kaschau-Qderberger
Eisenbahn, 4 % Gold-Prior.-
Partial-Schuldverschr.v. i3Si.
61. Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1917.
ä 10,000 M Serie 12.
ä lOOO M. Serie 182 239 264 464

461 483 663 603 781 806.
a SCO M. Serie 1031 124 144.

8) Kronprinz Rudolf-Bahn,
4% Siiber-Prioritäts-Schuid-
verschr .u.4%Goid-Prioritäts-
Schuldverschr. Emiss. 1884.
Vom Staate zur Selbstzahlnng

übernommen.
33. Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Silber .Prioritäts -Adelten.

Serie 617 1023, enthaltend je 3
Schuldverschreibungen ä 5000 FL

Serie 1046 048 134 136 378 412
462 477 621 629 537 639 641 646 693

os , um  oou Co. , iu . oiu oii 38U 626
672 846 866 3088 136 148 341 316,
enthaltend je 15 Schuldverschrei¬
bungen ä lOOO Fl.

Serie 8391 454 575 668 837 976
4350, enthaltend je 76 Schuldver¬
schreibungen ä 200 Fl.

fclold-Prioritäts -Anlehen.
Serie 265, enthaltend 10 Schuld¬

verschreibungen 4 SOÖÖM
Serie 1236 262 256 336 342 381

393 412 416 432 457 679 607 661 724,
enthaltend je 20 Schuldversehrei¬
hungen 4 lOOO M

9) Lenzburgor Prämien-
Anleihe von 1885.

63.Prämien ziehung am SO.Sept .1916.
Zahlbar sofort.

Am31. August 191G gezog .Serien:
»55 1188 1317 14411483 1610

1627 1654 1889 2374.
Prämien:

Serie 855 Nr. 10, 1188 1 (200),
1317 1 3, 1441 6 7, 1488 1 (200)
2 4 (200), 1610 6, 1627 3, 1654
4 (200) 10, 1889 1 (4000 ) 8, 3374
2 ( 200) 6.

Die Nummern .welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 100 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 40 Fr . gezogen.

10) Mainzer B'/gO/o Stadt-
Schuidverschr. LiiH . v. !894.

Verlosung am 2. Oktober 1916.
Zahlbar am 1. April 1917.

4 200 M 4193 162194240 349 360.
4 600 M 713 1031 067 182 236

661 662 872 928 2016 177 183 211.
4 lOOO .« 2309 322 461 621 626

828 848 3108 256 460 600 689 716
891 932 4037.

4 2000 M 4340 391 409 877
887 974 986.

11) Niederwaidbahn-Ges.,
47 2°/o Prioritäts-Ohl.

Bekanntmachung v. 16. Oktbr . 1916.
Die am 23.Juni 1916 ausgelosten

Obligationen konnten infolge der
durch den Krieg verursachten
allgemein mißlichen Verhältnisse
zum 1. Oktober d. J . nicht zur Ein¬
lösung gelangen ; dieselbe dürfte
spätestens am 1. Oktober .1917 er¬
folgen . Die Verzinsung * der ge¬
zogenen Stücke läuft bis zum Ein¬
lösungstermin weiter wie bisher.

12) Oesterreicnische Nord-
westbahn, 4% Prioritäts-Qbl.

Emission 1885.
Vom Staate znr Selbstzahlung

übernommen.
31. Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Serie 63 95 340 392 443 523 762

881 1184 310 864 402 470 486 496 687
600 611 692 716 mit den Nrn . 1—5
4 2000 Kr.

Serie 1772 956 mit den Nummern
1—26 a 40 0 Kr.

13) Oesterreich.- Ungarische
(Franz.) Staats -Eisenbahn,

Obligationen.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
Verlosung am 2. Oktober 1916.
Zahlbar am 1. November 1916.
4%  Obligationen von 1883.

(31. Verlosung .)
10101—200 801—900 18801—900

71401—500 70301—400 80101—200
116301—400 149401 —600 157601
—626 182401 —500 194001 —100
205901 — 206000 215601 — 600
221701—800.

b%  Obligationen.
(45. resp . 41. Verlosung .)

I. Emission . 4801—900 32401—
600 40068—098 78801—74000.

1L Emission . 82801—900 85701
—800 107601—760 114701 —763.

Mark-Obligationen von 1895.
(22. Verlosung .)

ä 200 M.  6301 —360 14661- 70«,
ä lOOO M 30741 —760 3119t—

200 641—660 33111—120 84.461-
460 35061—070 431—44« 30621—
630 39041—060 40331—340 41661
—660 48491—500 44331—340 721
—730 931—940 46041—060 181—
190 48091—100 641—660 601—610
49091—100 62071—680.

ä 2000 M 58101 —106 671—676
57206- 210 641—646 68366 —760
59426—430 60061 —056 661—656
691—696 676—680 61121 —126 146
—150 62306—310 836—840 «8461
—466 65386- 390 741—746 881-
886 66186—190 231—236 Ö9316-
320 336—340 421—426 70661—868
076- 080 386—390 716—720 73191
—196 74346—360 75666 —670 716
—720 70066—070 331—386 591—
696 996—77000 78231—236 651—
666 626—630 78011—016 061—066
811—816 80036—040 386—390.

ä 10,000 M 81069 084 268 388
627 708 717 766 860 83060 490.

14) PreuQische 4°/„ Schatz¬
anweisungen von 1914

* I. und II. Ausgabe.
Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Serie
Von den zma 1. April 1915 und

> April 1916 gekündigten Schatz-
anweisuagen der Serien VI und IE
ist eine große Anzahl noch nicht
zur Einlösung vargelegt worden.

berfaufen Roonstraße 6, 3 rechts.
Gut erh. K.-Klappw. m. Verdeck

u. sch. neue doppels. Ehaisel.-Decke
Jfe. zu bf. Hallgart er Str . 2, S . P . 1.

zu haben im

Tagklatf-Werkag.

II. SanD VreslM-Schille
Lemoine-Etuden u. Hertz-Uebungen
»es. Off. m. Pr . u. T. 323 TaM .-Bl.

.Me WeW ?W
für Perlen, Brillanten, Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln, Becher,

iLeuchter, Dosen, Kannen, Service
»sw.; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . €*eizlials 9
Webergaffe 14.

ArMMinli.KaslMeZß.
(zahlt allerhöchste Preise für Herren-,
Damen- u. Kinderkleideru. Schuhe.

, Möbel und A..ertümer.

Zahle hohen Preis
für getr. Schuhe, Herren- u. Damen-
kleider, Pfandscheine, Silber.

Ludwig, Wägern annstraße 18.

Spinett
»der altertümliches

Klavier gesucht.
.Off. u. K. 997 an den Tagbl.-Berlag.

Altertümer!
Möbel, Gemälde, Figuren, Taffen.
Basen, sow. Silbersachen zu höchsten
Preisen zu kaufen gesucht. Offerten
u. K. 324 an den Tagbl.-Berlag.

u»kr seien WMWe
Kllständige Wshnnngs- u. Zimmer»

zAnricht., Rachläffe, einzelne Möbel-
■nücke. Antiquitäten, Pianss , Kaffen»
«»rSukr, Kunst, u. Aufftestfachen re.

elrgenheitSkanfh. Ehr. Rriuiui

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 konipl. Schlafs., 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Chaise!., ev. a.
einzeln. Off. u. M. 311 Tagbl.-Verl.

Tula-Glieder-Armband
verloren ans -dem Wege Viktoria-,
Wilhelm-, Taunusstr., Wolkenbruch,
Platter-, Schwalbacher-, Friedrich-,
Frankfurter-, Viktoriastr. Abzug, geg.
Belohn. Wiesbaden, Viktoriastr. 21.Ganze Nachlässe,

einzelne Möbel, sowie Einrichtung.
gegen sehr gute Bezahlung

zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 324 an de» Tagbl.-Berlag.

Berlsreu Pincenez
am Mittwochmorge» zw. 11 u. 1 von
Blumenthals Geschäftu. Adolsshöhe.
Abz. q. Bel. Biebricher Str . 55. P.

Einige starke Stühle
mit Polstersttz zu kaufen ges. Preis¬
offert. u. G. 324 Tagbl.-Berlag.

Verloren
ein schwarzer Fcderboa Donnerstag¬
abend in der Sonnenberger Straffe
von Wilhelm- u. Tauuusstraße-Ecke
bis Leberberg. Gegen Belohnung
abzuliefern Leberbera 3, 1.Fleißige Damen

werden angenommen für vornehme
Wvhltätigkcitssache. guter Verdienst.
Annahme zwisch. 8 u. 10 Ilhr vorm.,
Oranienstraße 54, 1, bei Hartmann.

Ledertäschchen mit Rosenkranz vrrl.
Abzug, geg Belohn. Herderstr. 5, L.

Arme KrlMWllm
bittet die b. Damen, w. Mittwoch in
Vorstell. „Mignon" 3. Ranq das
Opernglas mitgcn., dass. b. Portier
ab'»geben, da es ersetzt werden mnfi.

23M. Belohnung
Demjenigen, w. einen am 30. Oktober
entlaufenen schwarzen

Hühnerhund
zurückbringt. Schenkendorsstr. 1, P.

Tücht. Geschäftsfrau
sucht Stelle als Verkäuferin, über¬
nimmt auch Filiale. Näheres

Bölker, Hermannstrafie9, 1.

Kömgl. Theater.
. Zwei Achtel1. Rang, 1. R., Ab. D,

ein Achtel1. Parkett, Ab. A, abzug.
Reisebüro Born & Schottenfels,

Telephon 680. Hotel Nassauer Hof.P .̂..A<941.»̂ 1s._ ... .5Ulan Belohnung.
Verloren ein goldener Armreif,

aus der Innensettc gravierte In¬
schrift. Abzugeben Juwelier Herz,
Webhrgasse 3.

samM im. Mei jitr
Mittwoch miltag entlaufen, Evben-
heimer Chaussee, nahe Friedenstraße.
Gegen Belohnung zurückznibringen
Uhlandstraße 15, Krone.

DI IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIL

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’scha

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „lagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Frischer Schellfisch
Mk. 1.45 das Pfund.

Klemer Meljuit
Mk. 1.45 das Psun ».

. . .

Höchstpreise für Milch.
'Stuf Grund der Verordnung der Bezirksfettstelle für den Regierungs,

bezirk Wiesbaden vom 27. Oktoberd. Js . wird der Kleinhandels.
Höchstpreis für

a) Vollmilch ans 36 Pf . für einen Liter.
b) Magermilch „ 26 „ „ „ „

festgesetzt. Die Preise gelten bei Abholung im Laden oder am Wagen;
für freie Lieferung ins Haus dürfen höchstens2 Pf. für einen Lite,
verlangt bezw. bezahlt werden.

Kurmilch ist ausgenommen.
Die Höchstpreisfestsetzung tritt am 1. November 1916 in Kraft;

gleichzeitig treten die bisherigen Höchstpreise außer Kraft.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis zu M. 3000 oder Ge¬

fängnis bis zu 6 Monaten bestraft. x' 436
Wiesbaden , den 31. Oktober 1916.

_ _ Der Magistrat.

Bleichstrak- 26. F436

Anzeigen
für das fett dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend 7  Uhr
einzureichen.

Der Tagblattvertag.
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werden nach neuester Mode fassoniert.

iiill Zkkgtz. Slii«-£ififri?.
' Zu der am 7. November bis 2. Dezember stattfindenden

ziauvtziehung habe noch Kauflosc in allen ?fbfctmitten -
abzugeben . Vi Los 200 »/ , Los 100 M, »/ « Los 50 V, Los 25

)eldlofe VVM Aisten Äreuz , Pläne gratis und franko,
.iehung im Dezember , u 3 Ji  SO L,

Wiesbaden , von JBraisconi,
Wilhelmstratze 18._ König!. Lotterie -Einnehmer.

&eneiuttt $*nMnen,
wie Käse etc.,

darf ich demnächst ' nur an
solche Verbraucher aügeben,
die ihre Karten durch meine
Firma ab stempeln lieben : ich
bitte um Vorlage dieser
Karten.
Schwanke Xaeh t.

« +* R<1 &e1  414,

Getragene Schuhe
Zahle bis 1» Mark.

13 Bleichstraste 13.

Erdkohlrabi
eingetroffen u . w. zentnerweise ab¬
gegeben Nerostraßc 42, b. Kohlhcher.

Sftev ä btt  da » gesetzlich znlasstge Matz hinan»
M Hafer. Mengkorn , Wischfrucht, worin
stch Hafer brstndet, oder Gerste verfüttert,

versündigt stch am Vaterlandes

husten.
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen-
katarrh u. dergl. mehr. 'U81

SchüheuhosapoUhke , Lauggassc 11.

Am 23. Oktober fiel im Kampfe fürs Vaterland nach 20monatlicher strenger Pflichterfüllung
unser lieber Bruder und Schwager

Rechtsanwalt

jljtiMH 1 Br . Benjamin Marxheimer
1 Pfund 20 Pf ., 5 Pfund 90 Pf.

m.  Neuhau ?,
38 Eaalgassc 38, Ecke Nerostr aße.

Hundekuchen
cins^troffen . ^ , ,Fritz Böttcher , Luxemburg -Drog erie

Leiterwagen
verkauft bill . Kaufhaus des Westens,
Wellritzstraße 47.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1918/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Pilze .I
Toten -Trvmpeter , frischu. zum
Trocknen, 1Pfd. 35 Pf ., 10 Pfd. 3.20
«ItviUer Ttr . 7 , H . 1 St.

Ächtung!
!Thiel bleibt Thiel
Wegen Ausfuhrverbot letzte Send.

Weißkraut per Ztr . 7 Mk.
Pr . Erdkohlrabi Ztr . 6.50 Mk.
Pr . Weißerüben Ztr . 8. 10 M . 1 M.
Pr . Gelberüben juin Einkellern

10 Pfd . 1.70 Mk.. Ztr . 16 Mk.
Pr . Roterüben 10 Pfd . 1.50 u. 1.80,

im Zentner billiger.
Winterkohl 2 Pfd . 25 Pf .. 10 Pf . 1.—.
Nömischkohl 3 Pfd . 25 Pf . Blumen¬
kohl von 25 Pf . an . sowie alles and.
Gemüse billig ! Pr . Eßävfcl von
25 Pf . an. 10 Pfd . 2.30 Mt . „. höh.
Tomaten Pfund 45 Pf.

Weißkraut Ztr . 7.«»
sowie einige Zentner Aepfel zu ver-
kauke« Bism ar ckring 4.

UrißkMt Jentner
Gelbe Rüben 10 Pfd . 1.20 Mk.,

Weibe Rüben 10 Pfd . 1 Mk.
Franz Schmidt , Schwalbach . Str . 14.
Erdkoh lr abi  Ztr . 7 M k. n. Woche!

iedes Quantum
«SJCCiriPlVvV liefert billigst
August Mtzel . Matter Straße 130.

L.SclwllfinlierB’sche Hol-Buctiöruckerei
Kontor : Langpässe 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mH Trauerrand,
Aufdruoke auf Kranzschleifen,
Naohrufe und Grabreden, Todes-

Anzeigen ab Zeitungsbeilagen

Landsturmmann in einem Infanterie-Regiment,
im 30. Lebensjahre.

Wiesbaden und Offenbach a. M., November 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Rechtsanwalt Moritz Marxheimer u . Frau , Else geb . Steinharter.
Theodor Fürth u . Frau , Johanna geb . Marxheimer.
Leopold Marxheimer u. Frau , Hedwig geb . Neumeier.
Julius Marxheimer u . Frau , Louise geb . Neumeier.
Emil Marxheimer.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 1179

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Am 15 . Oktober 1016 starb in einem Kriegslazarett , nach
27monatlichem schwerem Ringen , an den Folgen einer schweren
Verwundung , mein lieber unvergeßlicher Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Spriestersbach
*m Alter von 29 Jahren den Heldentod sürs Vaterland.

In tiefeni Schmerz:
Jakob Spriestersbach und Kinder,

Feldstraße 23.

Für die uns anläßlich des herben
Verlustes unseres einzigen geliebten Kin¬
des von allen. Seiten in so überaus
herzlicher Weise erwiesene Teilnahme
sagen wir hiermit

nuferen tleUWen Sanft.
Rudolf Kleiner

und Fran.

Wiesbaden, November 191-6.

Danksagung.
Allen denen, welche an unserem schmerzlichen Verluste so

innigen Anteil genommen haben, sowie für die reichen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir tiefgefühltesten Dank. 1178

Familie Aler Fromholj.
Miesbade «, den3. November 1916.

Statt besonderer Anreize.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , heute abend unsere
liebe Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

Fräulein Angelika von Trapp
nach langen :, schwerem Leiden , 73 Jahre alt , in die Ewigkeit
abzurufen . Im Namen der Hinterbliebenen:

Caeilie Scheuch.
Wiesbaden (Lessingstr. 1), Aschaffcnbnrg , München,

Weimar , den 2. Nov . 1916 . 0
Beerdigung in aller Stille . — Seelenamt : Montag , 6. Nov . ,

9*/4 Uhr , in der St . Bonisatius -Kirchc. 1180

^Lnksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

hei dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten , herzens¬
guten Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Luise Weimer
geb. Sauerwein

sagen wir allen unsern innigen Dank.
Familie Karl Weimer nebst Angehörigen.

Biebrich a. Rh., den 3. November 1916.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste unserer nun in
Gott ruhenden lieben

Gretel
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Hohler.
11771
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Vornehme

Lichtspiele
Rheinstr. 47

Soweit unser Vorrat
reicht, geben wir warm gefütterte, imit. Kameel- i  AE

Haarstoff-Haus schuhe für Damen ab für . . . A. 83
Hohe SchuaUcustiefel für Damen mit Absatzfleck. 3.9«
»armgefütterte Leder-HauSschuhemit Absatzfleck 3.90
Kinderschuhe und -Stiefel aus Kameelhaarstoff mit guter,

genähter Ledersohle, Absatzfleck und Lederspitzkappen
wirklich preiswert . - - t»a

NchnhkoD §nm
10 Kirchgasse 19, an der Luisenstraße.

G. m.
b. H.

gegenüber der

Landesbank

Samstag , 4 . Nov.

Eröffnung *.
MerlMWr Srnusereis Virsm»

Zum sojährjgen Bestehen des Vaterländischen Frauenvereins
veranstaltet der hiesige Volksbildungsverein am

Samstag , den 4. November, abends 8 '/z Uhr,
im Festsaal der Turngesellschast , Schwalbacher Straße 8, einen

Kriegs -Abend.
- Wir Litten unsere Mitglieder und alle Freunde der Wiesbadener

Kriegsfürsorge des Rolen Kreuzes, an dieser Veranstaltung mit ihren
Angehörigen teilzunehmen.

Der Vorstand.
Vorverkauf der Eintrittskarten(20 Pf.) am Samstag, den

4. November, vormittags 11—1 Uhr und nachmittags3—4 Uhr, am
Saa leingang. ^ 209

i ü !!« < i' U 'Hl

Bekanntmachung.
Samstag . den 4. November 1916,

vormittags 19 Uhr anfangend, ver-Seigere ich im Haufe Helenen-raße 6 hier:1mb  Partie Mete».
hieran anschließend um 12 Uhr:

1 Prunk -, 1 Spiegel -, 2 Bücher- u.
2 Kleiderschränke, 1 Schreibtisch,
2 Vertikos, 1 Polstergarnitur , ein
Chaiselongue, 1 Teppich, 1 Gas¬
lüster u. and. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise
hugegen Barzahlung,

er , G« _ _
Öorkstraße 12.

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
Do "

I.
Vortrags - Zyklus.

Wandlungen unserer kunsthistorischen Anschauungen
im letzten Jahrzehnt.

Samstag, den 4. November, abends 8 Uhr, in der Aula des
Oberlyzeums am Markt (Eingang von der Mühlgasse).

II . Dr. Wilh. Hausenstein - München
„Dms Problem des Stils in der Kunst des

Kennzehnten Jahrhunderts “.
(Im Anschluss an das Werk des Verfassers : „Die bildende

Kunst des Neunzehnten Jahrhunderts “.)
Eintrittskarten für Nichtmitsrlieder zu Mk. 3.— an der Kasse, sowie

in den Buch- und Kunsthandlungen R. Banger, Feiler & Gecks,’ GIsb.
Nörtersbäuser, H. Römer. p-zgg

Evangelischer Sund.
Feier des Reformationsfestes
am Sonntag , den 5 . November , abends 8 Uhr . im

Feetsaal der Turngesellgchatt , Schwa bacher Str. 8.
Festrede: Herr Universitätsprof. 0 . Dr. Martin Schian aus Giessen:

Das dentseheVolkn.sein Gott in sehwererZeit
Ferner wirken mit: Frau Hofopernsängerin Dr . Hans -Zoepffel
und der SISdchenchor des Lyzeums II unter Leitung des

Herrn Franz Kn euer.
Eintrittskarten zu Mk. 1.— und 20 Pf. (einschl. Kleiderablage,
geld) sind im Vorver auf zu haben in den Geschäften von August
Engel (Taunus-, Wilhelm- und Kheinstrasse) und von Alwin
Senebald (Ecke Bismarokring u. Bertramstnsse ) und abends an

der Kasse. Saalöffnung um 7 Uhr.
Alle Mitglieder des Bundes und alle evgl. Einwohner werden

»öfliohst hiermit ein geladen . F557
Der Vorstand:

-_ Pfarrer Herz , Vorsitzender.

Verein der Künstler und Knnstfrennde Wiesbaden,E.V.
Montag, den 6. November 1916 im Zivilkasino Friedrichstr 22-

totes Konzert A, . : Irin-Menü Ks
Artur Schnabel , Carl Flesch, Hugo Becker aus Berlin.
Vortragsfolge : 1. Beethoven : Trio, G-dur, op. 1 Nr. 2. 2. Brahms:

Wo, G-dur, op. 87. 3. Schubert : Trio, B-dur, op. 99. F222
----------------- Beginn 7 1/ Uhr . -

Für Nichtmitgiieder numerierte Plätze zu 6 Mk. in den ersten
Reihen, zu 8 Mk. in der dr-tten und vierten Reihe, und unnumerierte
j'lätze zu 2.50 Mk. bei Moritz & Münzel, Wilhelmstr. 58, Hch. Wolf!,
'»llhelmstr. 16, und Reisebüro Born&Schottenfels, Kaiser Friedrich-Platz.
» Unnumerierte Plätze zu 2.50 Mk. auch bei den Musikalienhandlungen
” *nz Schellenberg, Kirchgasse, A. 'tSopIer. Rheinstr. , Ernst Schellcn-

Burgstr., Reisebüro J. Schotten?«!? &Cie., Theaterkolonnade 29-31
“UchhandL Ed. Voigt’s Nach!., Tauousatr., sowie abends an der Kassel

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Vom 1. November 1916 ab ist bei

dem Installateur Jakob Zimmer¬
mann, hier, Niederwaldstraße10, P.,
eine Ausgabestelle für Säuglings¬
milch erdichtet. *

Wiesbaden , den 39. Oktober 1916.
Der Ma gistr at. Armen verwalt ung.

Bekanntmachung.
a) Montag , den 11. Dezember d

vormittags 10 Uhr, sollen die Plä.
auf dem Faulbrunnenplatzzum Ver¬
kaufe von Spiel- und Backwaren in
der Zeit vom 11. bis einschließlich
24. Dezember d. I . und

b) Mittwoch, den 13. Dezember
d. I ., vormittags 9 Uhr, di« Plätze
auf dem Dernschen Gelände, dem
Luxemburgvlatze und in der Quer¬
straße zum Verkaufe von Christ¬
bäumen in der Zeit vom 13. bis ein¬
schließlich 24. Dezember d. I . durch
Auslosung im Akzifeamts - Gebäude,
Neu gaffe 8, vergeben und im un-
mitteWaren Anschlüsse daran ange
wiesen werden. An der Verlosung
zu b) können nur solche Personen teil¬
nehmen, die sich durch eine amtliche
Bescheinigung der betr. Revierförster
bezw. Gemeindebehörden über den
Erwerb der Christbäume answeisen
können.

Die für die Benutzung zu ent¬
richtende Gebühr ist vom Magistrat
für die oben angegebene Zeit festge¬
setzt und wird für die volle Dauer
des Marktes erhoben:

Zu a) für jeden Quadratmeter oder
Bruchteile eines solchen auf 4 Pfg.
pro Tag.

Zu b) für jeden Qncchratmeter
oder Bruchteile eines solchen auf
8 Pfg . pro Tag.

Die sich hiernach berechnenden Be¬
träge sind vor der Platzanweisung an
der Hebe stelle gegen Quittung zu ent¬
richten.

Zn a) werden nur hier ortsan¬
sässige Personen berücksichtigt. Die
Tiefe der zur Verfügung stehenden

- « - 3

4 Meter , in der Öuerstrahe 3 Meten
Es werden nur Plätze von höchstens

6 Meter Frontausdehnung ange¬
wiesen. *

Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung
betr. Verabreichung warmen Frühstücks

an arme Schulkinder.
Die hier im Winter eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an

-nme Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und werktätigen
Unter,tutzung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen daher,

1“ uns auch in diesem Winter die Mittel zumeßen Iaht, um den armen
Schulkindern , die zu Hause kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der
Schule emen Teller Suppe und Brot geben lassen können.

Im vergangenen Winter konnten durchschnittlich 2508 von den Herren
Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit gespeist werden.
Dte Zahl der ausgegebenen Portionen betrug 158 858.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den armen Kindern
schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat, welch günstiger Er¬
folg für Körper und Geist erzielt wird, rst gewrtz gerne bereit, ein Keines
Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Gaben , deren Empfang öffentlich bekanntgegeben wird, nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Armen-Deputation , und zwar die Herren : Stadt¬
rat Rentner Kraft , Biebricher Straße 36; Stadtverordneter Eul , Zigarren-
Handlung , Bleichstraße 9 ; Stadtverordneter Sanitätsrat Dr . Proebsting,
Rößlerstraße 3 ; Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs Kaiser -Friedrich-
Ring 74, Erdgeschoß; Stadtverordneter Rechnungsrat Pusch, Seeroben¬
straße 33; Bezirksvorsteher Rentner Zingel, Jahnstraße 6, 1; Bezirksvorst.-
Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Straße 6; Bezirksvorsteher Privat.
Karl Uhrig, Albrechtstraße 31; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Schloffermstr.
Karl Philippi , Hellmundstraße 37; Bezirksvorsteher Rentner Kadesch, Quer-
feldstraße 3 ; Bezirksvorsteher Lehrer Friedrich Hartmann , Dveiweidenstr . 7;
Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner , Emser Straße 8 ; Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Kuphaldt, Lothringer Straße 34, 2 ; Bezirksvorsteher Kauft».
Stritter , Kirchgaffe 74; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Rentner Reichard,
Müllerstraße 4 ; Bezirksvorsteher Schuhmacher Rumps, SaalgasE 18;
Bezirksvorsteher-Stcllvertreter Hotelbesitzer Georg Hahn, Kl. Burgstr . 6;
Bezirksvorsteher Kaufmann Reitz, Mcrrktstr. 22, sowie das städtische Armen-
Büro , Marktstraße 1, Zimmer Nr . 22.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigft bereit er¬
klärt : Der Verlag des „Wiesbadener Tagblatts ", Tagbtatthaus , Schalter¬
halle ; Herr Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2, Nengassc 2 und Rheinstraße 123«: Herr
Hoflieferant Emil Hees, Gr . Burgftraße 16; Herr Hoflieferant Karl .Koch.
Pavierlager , Ecke Michelsberg und Kirchgaffe. *
_ Namens der flöht. Armen-Deputation : Borgmann . Beigeordneter.

Standesamt Wiesbaden.
1R»<haus, Zimmer Nr. 30: geöffnet in Wochentages
»on 3 bis >/,! Uhr: skr Eheschließungen na»

Dienstags. DennerS'na» »nd Eamilagi .)
Sterbefälle.

Qkt. 27. : Schuhm. Heinr. Schäfer,
79 I . — Bahnmeister a. D. Hermann
Schrngnitz, 52 I . — Rechnungsrat
Karl Drllnlann , 64 I . — Bahnhofs¬
vorsteher a. D. Karl Stiegel , 62 I . —
Schrerner Karl Wurche, 66 I . —
28.: Drinnenberg , Marie , geb. Knapp,
66 I . — Werner , Viktor Franz,
63 I . — Hohler, Margarethe , 28 I.

29.: Braun , Karoline , geb.
Bücking, 65 I . — HetzÄ, Karl , 65 I.

" vomholz, Alex, 6 I . — 30.:
er. Albert, 11 I.

Bekanntmachung.
Kohlen für verschämte Arme.

Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener Einwohnerschaft war die
städtische Armenverwaltung im verfloffenen Winter in der Lage, 1136 Ztr.
Kohlen an verschämte Arme, die durch Arbeitslosigkeit oder aus sonstigen
Gründen sich in Not befanden, öffentliche Armenunterstützung aber nicht in
Anspruch nehmen wollten, abzugeben. In diesem Winter treten die An¬
sprüche infolge des Krieges, der anhaltenden Teuerungsverhältnifse und der
zu erwartenden Arbeitslosigkeit besonders häufig an uns heran . Wir sind
aber nur dann in der Lage, dem vorhandenen Bedürfnis Rechnung zu
tragen , wenn uns für den genannten Zweck ausreichend: Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Wir erlauben uns daher, an die hiesige Einwohnerschaft die ergebenste
Bitte zu richten, uns durch Zuwendung von Geschenken in die Lage zu ver¬
setzen, den verschämten Armen die äußerst zweckmäßige Unterstützung an
Kohlen zu gewähren.

Gaben , deren Empfang öffentlich üekanntgegeben wird, nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Armen-Deputation , und zwar die Herren : Stadl¬
rat Rentner Kraft , Biebricher Straße 36; Stadtverordneter Eul , Zigarren-
Handlung , Bleichstraße 9 ; Stadtverordneter Sanitätsrat Dr . Proebsting,
Rößlerstraße 3 ; Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs, Kaiser-Friedrich-
Ring 74, Erdgeschoß; Stadtverordneter Rechnungsrat ' Pusch, Seeroben-
stratze 33; Bezirksvorsteher Rentner Zingel, Jahnstratze 6, 1; Bezirksvorst.-
Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Straße 6 ; Bezirksvorsteher Privat
Karl Uhrig, Albrechtstraße 31; Bezirksvorsteher-Stellvertrerer Schloffermstr
Karl Philippi , Hellmundstraße 37; Bezirksvorsteher Rentner Kadesch, Ouer-
feldstraße 3 ; Bezirksvorsteher Lehrer Friedrich Hartmann . Dveiweidenstr. 7-
Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner . Emser Straße 8 ; Bezirksvorsteber-
Stellpertreter Kuphaldt, Lothringer Straße 34, 9 ; Bezirksvorsteher Kaufm.
Stritter , Kirchgasse 74; Bezirksvorsteher-Stellvertrcter Rentner Reichard^
Müllerstraße 4 ; Bezirksvorsteher Schuhmacher Rumpf, Saalgasse 18•’
Bezirlsvorffeher -Stellvertreter Hotelbesitzer Georg Hahn, Kl. Burgstr . 6;
Bezirksvorsteher Kaufmann Reitz, Marktstr . 22, sowie das städtische Armen-
Büro , Marktstraße 1, Zimmer Nr. 22.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigft bereit er¬
klärt : Der Verlag des „Wiesbadener TagblattS ", Tagblatthaus , Schalter¬
halle ; Herr Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zweiggeschäfte Wilbelmstrnße 2, Neugaffe 2 und Rheinstraße 123«; Herr
Hoflieferant Emil Hees, Gr . Burgstraßc 16; Herr Hoflieferant Karl Kock.
Papterlager , Ecke Mtchelsüerg und Kirchgasse. *

Namens der stöbt. Armen -Deputation Borgmann , Beigeordneter.

§tatt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, das« gestern Nach¬

mittag 12'/a Uhr mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Gross¬
vater, Schwager und Onkel, Herr .

Fritz Müller sen .,
Zimmermeister,

nach schwerem Leiden im siebzigsten Lebensjahre sanft verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Auguste Müller Ww ., geh. Heokel.
Wiesbaden, Dotzheimer Strasse 46, 3. November 1916.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt,
im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten. Beileidsbesuche und Blumenspenden
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Neue
Grosse Auswahl

Kostüm Stoffe
Alle Preislagen

J. H ERTZ
Langgasse 20.

K 153

H. Lehmann’s
Unterr . - Anstalt
für Stenographie
(Stolze - Schrey.)
Neuer Anf.-Kurs.
Donnerst . 9.Nov.
abends 1 /29 Uhr
in m. Wohnung
Blücherstr . 48.

Honor . 8 Jü  mit
Lehrmittel.

Gefl. Anm. erbet.

Theaterschule.
Dramatischer Unterricht, vollstand.

Ausbildung fürs Theater , f. Damen
,u. Herren , sowie einzelne Stunden s.
!Borträge u. Reden. Einzelstund, f.
deklam. u. dialektfreie Ausspr.

Clara Krause,
Schauspielerin

«dolsstratze1, 2. Et.
Als unentbehrlicher Bade - Zusatz

ist Apotheker Naschold's gef. geschützte

Cmopinol-Bade-Cjseiy,
.(Konzentriert . Fichtennadel-Auszug),
d̂urch ihre wohltuende u. erfrischende
Wirkung von vielen Aerzten und
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . lOOOfache
Anerkennungen ; Versand nach allen

!Ländern . Vertrieb für Wiesbaden:
Drogerie Morbus , Taunus-

Das Vaterland

nur
;Itrafee 25, Tel. 2007, und Blücher-
Apotheke, Dotzh. Str . 83» Tel. 1057.

Kamille -Extrakt!
,berietet nach gedunkeltem Haar seine
ursprüngl . zarte Farbe , üppige Fülle
u. kräftigt den Haarboden. Kamillen-
Extrakt ist Damen , auch Kindern

ina di dem Haarwaschen zu empfehlen.
In Fl . L 3 Mk. in der Parf .-Handl.
von Hosfriseur W. Sulzbach. Bären¬
straße 4.

'? er'3en  angenommen zum
Uniformen, Garnieren u.

Umänderung bei billigster Berech¬
nung . Große Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M. Schulz, Mode, Wellritzstratze 2.

^ Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsatnen,

Möbelfabrik,  1116
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Pelzhüte,
Pelzkragen, sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
umgearbeitet . Tadellose Ausführung
Billige Berechnung.

Fenn » Matter , Bleichstraße 11.

AAAAA
^ Auf bequeme y

4 1 Teilzahlung= h
^ ganze Wohnungseinrichtg . r4einzelne Mohcl , Betten,

Herren - n , Damen-
Bekleidung

^ zu vorteilhaften Preisen.* S. Buchdahl,
4 Bärenstrasse 4.

►

Irisch geschlachtetes

Geflügel.
Junge Hahnen von 3 .50 an,
Suppenhühner ., 5 .—
schöne fleischige Kapaunen

das Pfund 3 .80 M.

Köbe,
Wild - u. Heflügelhandluug,

Grabenstr . 34 , Tel . 383 « .

darf jedes
Opfer fordern.

Gedenket der Jubilänwssammlung des
Vaterländischen Frauenvereins. §242

Kassanisehe
£andesbank

Kassanisehe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44.
Mnndelsiclivr, miter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893
28 Filialen (Landesbankstellen) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Kassanisehe Sebensoersiehernngsanstatt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens -Volks - Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). ro59

Hypothekentilgungs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Alle Drucksachen
für Handel , Industrie und QeWerhe

für Maus und Gesellschaft. Lieferung
In kürzester Zelt. Massige Preise

L.Schellenberg ’sche hofbuchdruckerei ,Wiesbaden
Kontore im.Jagblatthaus) 1 Langgasse 21. Fernsprecher 6650 53

Die geehrten Kunden der

♦I
r

KerluiilsWeil von Mols Harll) ♦
werden gebeten, soweit «och nicht geschehe», die

l  toten Mnialioiirenliartcn» 1916117
r

gefl. sofort in der
von ihnen bisher benutzten Verkaufsstelle vorlege « z« wollen.

Zöpfe
kauft man am
billigsten bei

Bette
Michelsberg

6

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , 4. November.
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Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in det

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „Jesus meine Zuversicht “.
2. Ouvertüre zur Operette „Grh

gri “ von P. Lincke.
3. Träumerei und Abendlied von

R. Schumann.
4. Walzer aus „Fürstenkind “ vo»

F. Lehar.
5. Fantasie aus der Oper „Rig«*

letto “ v. G. Verdi . i
6. Einzug der Gladiatoren , Marsv

von Fucik.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmef.
1. Ouvertüre zur Operette „ Di»

Amazone “ von F. v. Blon.
2. Bolero aus der Oper „Di«

Stumme von Portici “ von D. F.
Ander . j

3. Der Wanderer , Lied v. Schubert
4. Mein Lebenslauf ist Lieb und

Lust , Walzer von Jos . Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „Die Regi¬

mentstochter “ von G. Donizetti.
6. Gavotte von C. Ebner.
7. Potpourri aus der Operette „ Det

Vagabund “ von C. Zeller . ' j
8. Radetzky -Marsch von J . Strauß.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister K. Thomaa*
1. Ouvertüre zu „Alfons un«

Estrella “ von F. Schubert.
2. Feierlicher Zug zum Münst»*

aus der Oper „Lohengrin “ vo»
R . Wagner . j

3. Deutsch und ungarisch vo»
M. Moszkowski. j

4. Vorspiel zur Oper „ Die siebe»
Raben “ von J . Rheinberger . ' I

5. Aufforderung zum Tanz , Rena»
von C. M. v. Weber.

6. Ständchen von F. Schubert . ,
7. Fantasie aus der Oper „Carmßß

von o . Bizet-
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